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1. 
Rapitaliftifdye Wirtſchaft und jüdifche Wirtfchaftstheorie. 


Der Einfluß des Judentums auf die Wirtfchaftswiffenfchaft ift ver- 
bunden mit der Entfaltung der kapitaliftifchen Wirtfchaft. Daß jüdifches 
händlertum für diefe moderne Wirtfchaftsform befondere Eignungen auf- 
weift und deshalb außerordentliche Aufftiegsmöglichkeiten erhält, ift ein 
bekanntes Ergebnis der wirtfchaftsgefchichtlicen Forſchung und mit 
erdrückendem Material belegt‘). Wohl zu unterfcheiden ift dabei aber von 


vornherein die ins Große ausgedehnte Erweiterung der Mafchinerie, die 
an der modernen Wirtfchaft fo fehr ins Auge fällt, und die Tlutungs- 
form, auf die fie ausgerichtet wird. Mafchine und Rapital 
haben zunädft gar nidts miteinander zu tun, genauer 
gefagt, brauchen nichts miteinander zu tun haben. Das Judentum 
trägt jedoch in die europäifhe Welt jene abftrakte 
Überordnung des Rapitals hinein, die in der Der- 
wertung alles deffen gipfelt, was da kreudf und 
fleudt. Dom Gefichtspunkt der kapitaliftifhen Derwertung aus wird 
dann auc die Mafcine zum fapital, das Geld jedoch zum „reinen“ 
Mittel, das Dirtfchaftsleben „ökonomifch” zu geftalten; von diefem Der- 
antwortungsftreben her werden dann die Bindungen der Wirtfchaft wie 
die Gemeinfchaftsordnungen in der Wirtfchaft zerftört. 

9 Die leichteft zugängliche Überficht verfchafft immer noch: W. Sombart, Die 
Juden und das Wirtfchaftsleben, Münden und Leipzig, 1911, u. ö. Auch in feinem großen 
wirtfchaftsgefdhichtlihen Werk verfolgt Sombart laufend die Stellung des Judentums, 
vergl. W. Sombart, Der moderne Aapitalismus, 3 Bände, Münden und Leipzig, 1928, 
Don außerdeutfchen Spezialarbeiten find hier zu nennen: A. M. Hyamson, A history 
of the Jews in England, 1908; M. C. Peters, The Jews in America, 1906; 
M. Rayferling, Die Gefdichte der Juden in Portugal, 1867; Th. Malvezin, 
Histoire des juifs a Bourdeaux, 1875; H. J. Koenen, Geschiedenes der Joden in 
Nederland, 1843; 5. Mayer, Die ökonomifche Entwicklung der Wiener Juden, ohne 
Jahr. Material über den Stand von etwa 1930 und intereffante Einblike in den 
Wandlungsprojeß gibt der Jude: A. Marcus, Die wirtfchaftlichhe Arife der deutfchen 


Juden, Berlin, 1931, Material über den Gefamtftand der Derjudung: Die Juden in 
Deutfchland, herausgegeben vom Inftitut zum Studium der Judenftage, Mündyen, 1936°. 
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Hier liegt auch der Einfatk des Judentums in der Wirtfchaftswiffenfchaft. 
Was im praktifchen Wirtfchaftsleben des 17. bis 19. Jahrhunderts immer 
deutlicher wird, findet dann auch in der Theorie feinen Ausdruck: Witt- 
ſchaftstheorie wird eine „teine” Lehre von [ogenannten „ökonomifdjen Ge- 
ſetjen“ abftrakter Derwertungen, losgelöft von jeder Bindung an volkliche 
Gemeinfcdaft. Eine „teine” Theorie als „bloß formale Wirtfcdyaftstheorie” 
wird dann vom Judentum eben[o zur Aufhebung der gefchichtlich-politifchen 
Wiffenfchaft benutt, wie es in der Wirklichkeit der kapitaliftifcdyen Wirt— 
ſchaft die gefchichtlichen und politifchen Bindungen zugunften rein öko- 
nomifcher Derbilligungsaktionen befeitigt. 

Der Weg, der das Judentum in die Wirtfchaftswiffenfchaft führt, er- 
ftrecht fich dabei über Jahrhunderte und umfaßt verfdjiedene Phafen. 
Während es fid, vor allem nad feiner Emanzipation, im praktifchen 
Wirtſchaftsleben bald und umfaffend ausbreitet, wendet es fid 
der Wittfhaftswiffenfchaft erft in einer [päteren Epodje zu und er- 
teicht die Befekung von Lehrftühlen erft nad Ausbildung feiner 
außerhalbderllniverfität herangereiften Theorie! 

Diefe Stufung prägt fich am deutlichften in der englifchen Entwicklung 
aus. Dort [prengt das Judentum bereits Mitte des 17. Jahrhunderts 
(1655/56) die ihm auferlegten Befcränkungen. In den Ariegen Wil- 
helms III. madjt ſich [don ein Jude (Salomon Medina) als Meereslieferant 
einen Tlamen und erhält als erfter ungetaufter Jude den englifchen Adels- 
titel. Aber erft etwa 120 Jahre [päter finden wir einen jüdiſchen Der- 
treter der Wirtfchaftswiffenfcdyaft: David Ricardo — ihn felbft aber audı 
dann nicht als Inhaber eines Lehrftuhles der Wiffenfchaft, fondern als 
freien Schriftfteller. Nach weiteren 100 Jahren find dann die erften foch— 
[chulen verjudet. Der Jude Ricardo aber gilt als Mitbegründer, ja Gründer 
der modernen nationalökonomifchen Srageftellung, der aud; den Libe- 
talismus des Adam Smith erft zur eigentlich wiffenfchaftlidyen Reife ver- 
holfen habe. 

Diefer Tatbeftand wirft ein erftes Licht auf das Derhältnis von Juden- 
tum und DWirtfchaftswiffenfchaft: 


1. ks ift der Börfianer, der zur Feder greift. 

2. Der Entwurf nationalökonomifcher Wiſſenſchaft als Theorie erfolgt 
damit vom Standpunkt des börfenmäßig betriebenen Gefdjäfts aus. 

3. Diefer Standpunkt gibt fid} von vornherein als die einzige wiffen- 
ſchaftlich mögliche Anficht der Wirtfchaft. 

4. Diefe Anſicht erhebt ein Jahrhundert lang mit Erfolg den Anfprud 
internationaler Geltung. 


Man hat fid} gelegentlic, gewundert, daß diefe neue Theorie derart plötzlich 
und mit diefer geradezu verblüffenden Reife der Beweisführung ins Leben 
gefprungen ift. Die Erklärung für die klaffifche „Frühreife”, die mit Ricardo 
erreicht wird, liegt nicht in der Entfaltung der philofophifchen Ideen des 17. 
und 18. Jahrhunderts und ihre Anwendung auf die Wirtfehaftswiffenfchaft. 
Mit Ricardo bricht vielmehr eine [eit langem ge- 
übte Praxis des Wirtfhaftslebens aus dem Sta- 
dium bloß praktifher Übung in das Stadium des 
theoretifhen Syftems. Ju der geiftesgefchichtlichen Entwicklung, 
in der das Werk Adam Smith’s fteht, hat Ricardo keine Derbindung, 
weshalb auch eine bloß „geiftes”gefchichtliche Auffaffung nationalökono- 
mifcher Lehrmeinungen hier nichts trifft. Das Werk Adam Smith’s gibt 
dem Juden nur den Anfat;, von dem er feine theoretifchen Spekulationen 
entwickeln kann. Die „moral fentiments” haben kein Intereffe! 


2. 
Die Ebene der Auseinanderfetung. 


Wie man diefen Durchbruch geiftesgefchichtlid, und foziologifch, gefchidhts- 
philofophifch und raffenfeelifch deutet, ift eine zweite frage. für eine erfte 
Stage nad; dem Einfluß des Judentums auf die Wirtfchaftswiffenfchaft ift 
diefer Tatbeftand nur infofern von Bedeutung, als er uns dazu zwingt, 
das Feld unferer Betradytungen von vornherein erheblich auszuweiten. 
£s wird klar: Peine genügende Auskunft gibt uns eine bloße 
Statiftik der an den reichsdeutfchen Univerfitäten einmal lehrenden Juden 
und Judenftämmlinge. Diefer Einfluß des Judentums auf die Wirtfchafts- 
wiffenfchaft ftellt nur eine Phaſe dar, die zudem bedingt ift durch die 
vorhergehende Ausprägung der Theorie im Stile eines Ricardo und Marz, 
die bekanntlich beide weder einen deutfchen noch einen fonftigen Lehrftuhl 
der Wirtfchaftswiffenfchaft innehatten. Wollen wir den wiffenfchaftlichen 
Einfluß des Judentums an feinen Urfprüngen erfaffen, find wir alfo gezwun- 
gen, wefentlich über eine Univerfitätsftatiftik hinauszugreifen. Das bedeutet 
den Rückgriff auf das theoretifierende Judentum nicht nur deutfcher, 
fondern auch internationaler Prägung. Das ift aber noch nidjt alles. 

Don größter Widjtigkeit ift noch eine zweite Erweiterung der frage- 
ftellung, die die Wiffenfchaft felbft anbetrifft. Hat man die jüdifchen Do- 
zenten an den fochſchulen, wie die in Buch und jeitfchriften theoretifieren- 
den Juden erfaßt, fo bleibt es die wichtigfte Forfchungsaufgabe, ihren 
Einfluß auf die Wiffenfchaft als ſolche feftzuftellen. Das geſchieht gemein- 
hin, indem man die von Juden geäußerten Anfichten zu einzelnen wiffen- 
ſchaftlichen fragen heranzieht und unterfucht. Es mag [ein, daß damit 
für einige Wiffensgebiete etwas wirklich; Wiffenswertes erforfcht wird. 
für die Wirtfchaftswiffenfchaft im ganzen, vor allem aber für ihre Theorie 
genügt diefe Methode der „Anfichtenerforfchung” nicht. Es ift zwar fehr wid- 
tig, feftzuftellen, daß der Jude Marz die Arbeitskraft des Menfchen als eine 
bloße Ware betrachtete, oder daß der Jude Lederer eine politifch geführte 
Dolkswirtfchaft für einen baren Unfinn erklärte. Dor allem [oweit die 


Stellungnahme von Juden zu einzelnen politifhen und wirtfchaftlichen 
Tatfachen Anlaß zur gegenfeitigen Aufhetung und politifchen Sehlleitung 
unferes Dolkes geworden ift, haben wir alle Deranlaffung, aud; die 
geiftigen Drahtzieher genau kennenzulernen. Um den Einfluß des Juden- 
tums auf die Wiffenfchaft feftzuftellen, muß aber noch einiges hinzu- 
kommen. Dies ift vor allem die Beftimmung des wiffenfchaftlichen Er- 
forfchungsbereichs wie fchließlich die der Wiffenfchaft ſelbſt. Aucd in 
anderen Wiffenfchaften wird um Begriff und Methode gekämpft. Tleue 
Erfahrungen, gefcichtliche Entwicklungen ftellen gerade die gefchichtlich- 
politifchen Wiffenfchaften immer wieder vor neue Aufgaben, die Um— 
bauten erfordern, ihre Selbftbefinnung gebieterifc erheifchen. Aber in 
keiner Wiffenfchaft handelt es fich fo wie in der Wirtfchaftswiffenfchaft 
bei dem Aampf um diefe Selbftbefinnung um einen derartig klaren kampf 
gegen das Judentum. Es geht nidht nur um einzelne An- 
[hauungen, [ondern Die Idee der Dolkswirt[dafts- 
lehreals Wiffenfhaftfelbfi,wenn wir nach dem kin— 
fluß des Judentums fragen. Es war bereits zu erwähnen, 
daß David Ricardo als der Begründer der eigentlichen, der „teinen” 
Theorie und damit der „Nationalökonomie als Wiffenfchaft” ausgegeben 
wird. In demfelben Sinne nahm aber aud; Rarl Marz die Begründung 
des „eigentlichen”, des „wiffenfchaftlichen” Sozialismus für fi} in An- 
ſpruch — und ebenfo ftellen fich mit der [ogenannten „Neubegründung” 
der modernen Theorie eine Reihe Juden bzw. Judenftämmlinge ein): 
Böhm-Bawerk, Emil Sax, R. Zuckerkandl u. a. m. 


Alle diefe Juden nehmen für ihr Syftem den Charakter der Wiffenfchaft 
(lechthin in Anfpruch und kämpfen jeden Widerftand gegen ihr Syftem als 
unwiffenfchaftliche Rückftändigkeit nieder. So ift die nationale Theorie eines 
Friedrich Lift, fo ift der bewußt ftaatspolitifche Sozialismus von Rodbertus 
bis Wagner, fo ift die hiftorifche Schule „rein theoretifch” erledigt worden, 
[o hat man verfucht — und verſucht es bis heute — jeden Anfat; zu einer 
volksbewußten Theorie totzufchweigen oder ins Lächerliche zu ziehen. Das 
ift ein Rampf nicht gegenüber einzelnen Ergebniffen, ſondern gegen den 
Anfat; volksbewußter, gefchichtlich-politifcher Theotie. Das Judentum und 
feine Mitläuferfchaft hat fich nie der Mühe unterzogen, anderen wiflfen- 
2) Um eine Ablenkung auf Unweſentliches zu verhindern, fehen wir davon ab, 
£. Menger, den deutfchfchreibenden „Begründer” der Grenznutenfchule, unter dem guten 
Aundert bekannt jüdifcher Wirtfchaftswiffenfchaftler aufzuführen. Seine Abftammung 
ift umftritten. Abgefehen davon, daß der Ahnennachweis, auf den man fich beruft (vergl. 
Series of Reprints of Scarce Trakts in Economic and Political Science, Tr. 17, 
London, 1934), weithin wertlos ift, da Weihwaffer und Blut immer nod; verfdiedene 


Subftanzen find, ändert diefe eine Abftammung nichts an der unbeftreitbaren Tatfadje 
der Derjudung der ſog. „öfterreichifchen” Grenznutienfdule. 


ſchaftlichen Auffaffungen gerecht zu werden, [ondern es hat fie ftets von 
feiner Perfpektive aus beurteilt und abgewiefen. Das bedingt nun unfere 
zweite Erweiterung der Stageftellung: die Auseinanderfehung 
mit dem Judentum verlangt für die Wirtfdafts- 
wiffenfhaft die Alarftellung ihres wiffenfdaft- 
lien Charakters [elbft. Denn [olange man nod 
David MRicardo als eigentlihen Begründer der 
Wirtfhaftstheorie anfieht, bleibt der wiffen- 
ſchafthiche Charakter der Wirtfhaftswiffenfdaft 
unklar und 3zwiefpältig, weil der Einfluß des 
Judentums dann nidt erkannt, [ondernimmernog 
im Grund[ätlidhen verkannt wird. Der Einfluß des Juden- 
tums auf die Wirtfchaftswiffenfchaft darf darum auch in keiner Weife als 
eine bloß „hiftorifche Angelegenheit” verharmloft werden, [ondern betrifft 
den noch auszufechtenden Rampf um eigenes Wefen und eigene Geftalt. 
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3. 
Die drei Epochen des modernen wirtfchaftswiffenfchaftlichen Denkens. 


Eine Dolkswirtfchaftslehre, die fich von jüdiſchem Einfluß befreien will, 
muß grundfätlich Abftand nehmen von der Thefe, daß die Wirtfchafts- 
wiffenfchaft von Adam Smith und David Tiicardo begründet (ei. Denn 
diefe Thefe fett nicht allein eine Epoche wiffenfcaftlicher Entwicklung mit 
der Wiffenfchaft fchlechthin gleich, fie verwifcht weiterhin nicht nur den 
wichtigen Unterfchied zwifchen dem epochemachenden Werk eines Eng- 
länders und dem recht unfruchtbaren Aritizismus eines Juden, fie ver- 
hindert von vornherein den Aufbau einer volkswirtfchaftlichen Forfchung. 
Die fogenannte „klaffifche Theorie” der Wirtfchaftswiffenfchaft hält nur 
jene Epoche der neugzeitlichen Wirtfchaftsentwiclung feft, in der eine aus 
der Bindung von Staat und Dolk losgelöfte Gefellfchaft maßgebenden 
Einfluß gewinnt. Aeute neigt fich diefe Epoche ihrem Ende Zu und wir ge- 
winnen einen klareren Blick für die der Gefellfchaftswirtfchaft voran- 
gegangene ftaatswirtfchaftliche Epoche. Wir fehen aber auch ſchon die 
Dolkswirtfchaft als die werdende Geftalt politifcher Wirtfchaft. Wirtfchaft 
als eine der uns aufgegebenen Geftaltungen menſchlichen Jufammenlebens 
wird mit Aufhebung der naturalen Selbftverforgung den politifch ent- 
[cheidenden Mächten dienftbar: fie wird im Zeichen des Merkantilismus 
Staatswirtfchaft, im Zeichen des Liberalismus Gefellfchaft und ringt fich 
im jeichen des werdenden Dolkes zur Dolkswirtfchaft durch. Gliedern 
wir die Lehre von der Wirtfchaft in diefe gefchichtlich-politifchen Ent- 
ſcheidungen ein, fo können wir drei wirtfchaftswiffenfchaftliche Epochen 
voneinander abheben: 

1. Jene Epoche der merkantilen Staatswiffen[dhaft. 
In diefer fteht die Lehre von der Wirtfchaft im engften jufammenhang 
mit der Lehre von der Derwaltung des Staates und ift überhaupt im 
Derbande der Staatslehre enthalten. 


„Alle diefe Wiffenfchaften”, fo ftellt einmal der preußifche Rameralift 
Jufti feft, und meint damit die ökonomifchen und Rameralwiffenfcyaften, 
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„und alle diejenigen, die zur Tiegierung eines Landes erfordert werden, 
müffen nämlich aus der allgemeinen Natur und dem Wefen der Staaten 
gefchöpft werden.”®) 

Er rechtfertigt die Deröffentlichung feiner Staatslehre, in der er [id 
mit Aobbes und Montesquieu auseinanderfett, dann mit der Dringlichkeit 
gerade diefer Lehre für die ökonomifchen Wiffenfchaften: 

„Die Tlotwendigkeit eines folchen Werkes”, fo fährt er im Dorwort zu 
feinem „Tlatur und Wefen der Staaten” fort, „hat mir nämlid; alfobald in 
die Augen geleuchtet, als id; die ökonomifchen und Rameralwiffenfchaften 
zu bearbeiten angefangen habe.” 


2. Nennen wir diefe Epoche, die die Wirtfchaftsiehte im Derbande der 
Staatslehre begreift, die ftaatswirtfchaftliche, fo müffen wir davon jene 
andere abheben, die die Wirtfchaft grundfäßlic; aus dem ftaatlichen Der- 
bande löft, um nun mit dem Juden Ricardo „die Gefetie aufzufinden, 
welche die Derteilung beftimmen”*) Aus der Ronftruktion 
diefer Gefehe wird ein eigener Lebensprozeß, der 
ökonomifde Lebensprozeß der Gefellfhaft, ent- 
wickelt. Wirtfchaftstheorie wird, wie es Oppenheimer treffend for- 
muliert hat, „Theorie von der Gefellfchaftswirtfchaft der Wirtfchafts- 
gefellfchaft”. 

Diefen jJeitabfchnitt bezeichnen wir daher im Sinne ihrer eigenen 
Theorie als den der gefellfhaftstheoretifchhen Ökonomik. 

3. Im fampf gegen diefe Ökonomik fett heute von Deutfchland aus 
eine Wirtfchaftslehte ein, die vom Dolk her auch die Geftaltung der 
Wirtfchaft begreift, die der Dolkswirtfchaft als werdender Geftalt deutfcher 
Wirtfchaftsführung dient und die vor allem eines erkennt, daß Wirtfchaft 
kein eigengefetjlicder Prozeß anonymer Gefellfchaft, fondern eine Lebens- 
äußerung des Dolkstums ift, die als Dolkswirtfchaft der politifchen 
Geftaltung bedarf. In diefem Rampf gewinnt deutfde 
Wiſſenſchaft von der Wirtfchaft erft ihr eigenes 
Gefidt, [fie wird mit ihm Dolkswirtfdhaftslehre. 





3) Johann feinrich Gottleb von Jufti, Die Tlatur und das Wefen der Staaten, 
Berlin, Stettin, Leipzig, 1760, Dorwort. 


*) David Ricardo, Principles of political economy and taxation, 1817. 
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4. 
Das Judentum und die merkantile Staatswiffenfchaft. 


Die jüdifche Publiziftik fpielt in diefen drei hier kurz ſkizzierten Zeit- 
abfchnitten der Wirtfchaftslehre eine recht verfchiedene Tolle. Sie drängt 
fich unmittelbar in der gefellfchaftstheoretifchen Ökonomik fichtbar hervor 
und beanfprucht deshalb jetit, wo wir diefe überwinden, unfer Aaupt- 
augenmerk. Jedoch ift die Kennzeichnung der jüdifchen Publiziftik für den 
vorangehenden [taatswirtfchaftlicdyen Jeitabfchnitt wie vor allem aber 
auch für die volkswirtfchaftliche Auseinanderfetung der Gegenwart von 
Bedeutung, weil wir dadurch die verfchiedenen Stontftellungen des Juden- 
tums klarer überfehen lernen. 

In der ftaatswirtfchaftlichen kpoche befchränken ſich die jüdifchen 
Schriftftelleece auf Unterfuchungen und Darftellungen von Wirtfchafts- 
vorgängen, die dem Bereich des Rapital- und Geldverkehrs angehören. 

Symptomatifd;h hierfür ift eine Darftellung des Terminhandels aus der 
Feder des [panifchen Juden Joſé de la Dega?), die 1688 in Amfterdam 
er[cheint und die — wie ein Fachmann des 19. Jahrhunderts, ebenfalls Jude, 
[chreibt —: „bis zum heutigen Tage nad; form und Inhalt die befte Dar- 
ftellung des Fondsverkehrs” fei®). Diefer Jude de la Dega fett ſich weder 
mit der ftaatswirtfchaftlichen Literatur der jeit auseinander, noch erhebt 
er den Anfpruch auf eine Theorie der Wirtfchaft ſchlechthin, ſondern er 
befchreibt den börfenmäßigen Mandel, den er und ſeinesgleichen an der 
Amfterdamer Börfe betreiben’). 


5) J. de la Vega, Confusion de confusiones, dialogos curiosos entre un Philosopho 
agudo, un Mercador discreto y un Accionista erudito, ufw. Amfterdam 1688. 

e) Dergl. R. Ehrenberg, Die Amfterdamer Aktienfpekulation im 17. Jahrhundert, in: 
Jahrb. f. Nationalök. u. Statiftik, 3. folge, 3. Band, Jena, 1892, 5. 809 ff. 

°) Bezeichnend dafür ift, daß die jugadores, die Spieler, den eigentlicdyen Aaupt- 
gegenftand der Unterfuchung bilden. Die Technik des Börfenfpiels und die Typen der 
dabei auftretenden Aeccioniftas find fo deutlich befchrieben, daß man ſich die Raſſe— 
genoffen des de la Dega fehr gut vorftellen kann. Fier fpricht wirklid; ein Jude vom 
Sad. Dielleidit hängt es damit zufammen, daß bereits im 18. Jahrhundert das Bud} 
als fehr felten bezeidinet wird und heute nahezu aus den Bibliotheken verſchwunden ift. 
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Einem weiteren Areis wendet ſich ſchon Iſaak de Pinto zu, als er 
1771 ein Buch „Don dem Umlauf und den Kredit” ſchreibte). Thema Pinto’s 
ift die Thefe, daß die Staatsſchuld die Nation bereichere. Der jüdifche 
Schriftfteller wehrt die Angriffe, die fich gegen eine fteigende Derfchuldung 
wenden, mit dem Ainweis ab, daß der Gefchäftemadhende eigentlid; die 
fich verſchuldende Tlation felber fei, der Gewinner aber der Staat, der 
feine Steuern und Einkünfte dem Rapitalgeber verpfändete. Wir brauchen 
noch nicht einmal anzunehmen, daß diefe Beweisführung durch das un- 
mittelbare Intereffe am einträglichen Sinanzierungsgefchäft beeinflußt fei. 
Charakteriftifch bleibt auch hier, daß de Pinto den Areis feiner Gefchäfts- 
welt keineswegs verläßt. In eine engere Beziehung zu ftaatswirtfchaft- 
lichen Darlegungen tritt auch diefe Theorie des öffentlichen Aredits nicht. 
Die wiffenfchaftliche Entfaltung des Merkantilismus und fameralismus 
läuft alfo ohne jüdifche Einwirkung. Das gilt, wenn auch der am häufigften 
zitierte Rameralift des 18. Jahrhunderts, Jofeph von Sonnenfels, ein mit 
zwei Jahren auf den Tlamen Wiener getaufter Dolljude (Liepmann Perlin) 
ift. Der Biograph des fjandwörterbuchs der Staatswiffenfchaften kann 
nicht umhin, feftzuftellen, daß Jofeph von Sonnenfels-Wiener „nicht wirk- 
lich fchöpferifch war, fondern die meiften feiner Lehren aus der zeit- 
genöffifchen Literatur Frankreichs und Englands zufammengetragen hat”°). 

Im Gegenfat zu feinem jeitgenoffen Ifaak de Pinto, der feine Dar- 
ftellung und Erörterung des Staatskreditgefchäfts aus unmittelbarer An- 
ſchauung fchrieb, konzipiert Sonnenfels-Wiener aus zweiter Aand. Die 
[yftematifche Form plündert er bei v. Jufti; in das geiftesgefcichtlich im 
£futhertum verwurzelte Weck jenes Aameraliften ftopft der jüdifche 
Publizift die zeitgemäßen Anfichten völlig andersartiger Theoretiker, wie 
Locke, Hume, Montesquieu, Sorbonnais. Diefes Ragout hat recht umfang- 
reiche Derbreitung gefunden. Als offizielles Lehrbud; ift das Aauptwerk 
über „Grundfäte der Polizey, Handlung und finanz”, von 1763 bis 1822 
nicht weniger als achtmal aufgelegt worden und hat offenbar dadurch 
den Blick auf die Quellen der ftaatswirtfchaftlicden Epodye weitgehend 
behindert‘). 

Einige charakteriftifche Einzelheiten laffen aber gerade in diefem Werk 
ſchon typifche Züge der gefellfchaftstheoretifchen Epoche anklingen. Dazu 
ↄ) Trait6 de la circulation et du credit, Amfterdam, 1771. 


°?) Jahn in: Aandw. d. Staatsw., 4. Aufl., Art. Sonnenfels, Band VII, 5. 508 ff. 


10) Typifh verfagt aucd die „Gefchichte der National-Ökonomik”, von Tofder, 
(Münden, 1874) in diefem Punkte, wenn fie von Sonnenfels unter der Periode des 
„Wiffenfchaftlichen Zeitalters deutfcher NMationalökonomik” u. a. mit Möfer in einen 
Jufammenhang bringt, während Becher, Jufti davon ausgefcloffen find. Nirgends zeigt 
fich deutlicher als hier, wie eine lediglich an einer zeitlichen Syftematifierung orientierte 
Einteilung zu völlig fchiefen Blickpunkten führen muß. 
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ift vor allem zu rechnen: die Erweiterung des Reichtumsbegtiffes, die 
dadurch erfolgt, daß Sonnenfels-Wiener alle Werte untereinander verttet- 
bar erklärt. Gegenüber der lebendigen Anfchauung, die Reichtum als das 
für beftimmte Jwecke gewidmete Dermögen erfaßt, tritt in der beliebigen 
Dertretbarkeit lediglich noch der abftrakte Geldwert als foldyer hervor. 
Sehr bezeichnend ift dann weiterhin die Rolle, die Sonnenfels dem finanz- 
kredit einräumt. Iſt er fonft noch für produktionspolitifche Eingriffe, fo 
lehnt er jegliche Regulierung von Warenpreifen, vor allem aber von Zinfen 
ab. Die Steizügigkeit in der Derwertung des Rapitals ift offenbar ein 
febenselement, das ein Jude felbft auf dem Lehrftuhl für Kameralwiffen- 
[chaften nicht verleugnen kann. 


Am bezeichnendften dürfte indeffen die Entwicklung der „einfadhften 
Begriffe der Handlung” fein, die v. Sonnenfels-Wiener feinen „Grundfäten 
der Handlungswiffenfchaft”'') voranftellt. Das Wort einer „gefellfcyaftlichen 
Dereinigung” für den Tatbeftand des [ozialen Zufammenlebens findet ſich 
zwar [don vor ihm und ift ftehende Tedensart in der Lehre der Zeit. 
Die deutfche Rameraliften legen jedoch den größten Wert darauf, daß die 
„Dereinigung des gemeinfchaftlichen Beften”, wie fie es meift nennen, vor 
allem in der Wirtfchaft auch eine Abwägung von Pflichten und Rechten 
vorausfetie. Don den Grundfäten der Raufleute ftellt 3. B. Jufti feft, daß 
fie „von den Maßregeln und Abfichten der Regierung gemeiniglidy fehr 
unterfchieden zu feyn pflegen”). Die Ausrichtung der Wirtfchaft an den 
Intereffen und Bedürfniffen des Handels fcheint ihm deshalb keineswegs 
das Gefamtwohl in genügender Weife zu wahren. Denn: „Es rühret ihn 
(d. h. den Händler) wenig, ob der Gewinnft den er zieht, mit der gefammten 
Wohlfahrt des Staats, und der Dermehrung des gefammten Reichthums 
in demfelben oder mit dem Aufnehmen und dem jufammenhange des 
Nahrungftandes im Lande übereinftimmet oder nicht.” Die Handlung und 
das Rommerzienwefen, fo fährt der preußifche Rameralift fort zu erklären, 
bedürften deshalb bei aller eigenen Jnitiative, die er fordert, des „Augen- 
merks einer weifen Tegierung”. Der Jude v. Sonnenfels-Wiener legt 
bei derfelben Stage jedoch feine Darlegung darauf an, die Mandlung von 
vornherein als felbftändigen Prozeß zu begreifen: „Die Handlung ift ein 
Gefchäft, das feinen Urfprung einem wechfelfeitigem Bedürfnis ſchuldig 
it?) und dann werden Bedürfnis, Tauſch, Ware als die „einfachften” 
Begriffe entwickelt, aus denen fich bereits hier das Geld automatifd; als 


1) Dergl. von Sonnenfels, Grundfähe der Polizey, Aandlung nn ſmnenzwigenſcrct 
zweiter Teil; zitiert wird hier nach der zweiten Auflage, Wien 1771 


12) von Jufti, Staatswirthfchaft, Leipzig 1755, 2. Theil. 9. 179. 
1) v. Sonnenfels, a. a. O., 9. 6. 
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haupttaufchmittel und zentraler Gegenftand wirtfchaftlicher Derfügung 
herausftellt. 

faffen wir die Ergebniffe der jüdifchen Publiziftik in diefer ftaatswirt- 
ſchaftlichen Epoche der Wirtfchaftswiffenfchaft zufammen, ſo können wir 
feftftellen, daß das Judentum feine durchaus eigenen Äinfichten vertritt, die 
lich aber mit der wiffenfchaftlichen Entwicklung der Zeit fo gut wie nicht 
berühren. Dor allem ift der Einfluß auf die ftaatswirtfchaftlicye Lehre 
felbft denkbar gering. Das Denken der deutfchen Aameraliftik und 
das der jüdifchen Publiziftik bewegt ſich in diefer Epoche auf zwei klar 
unterfcheidbaren, getrennten Wegen. 
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5. 
Adam Smith und David Ricardo. 


Das ändert ſich aud; imaufkommenden Liberalismus erftlangfam. Beines- 
wegs ift das Bud; von Adam Smith‘) bereits der Wendepunkt. Dielmeht 
‚haben wir einen charakteriftifchen Unterfchied zwifchen dem liberalen Eng- 
länder und den Juden David Ricardo feftzuftellen. Und zwar zunächſt 
weniger in bezug auf die angewandte Methode als vielmehr ſchon den 
Gegenftand ihrer Betrachtung. Sombart hat einmal darauf aufmerkfam 
gemacht, daß Smith fein berühmtes Werk, das Standardwerk des 
Liberalismus fchreibt, ohne daß bei ihm die Lehre von der Börfe und dem 
bötfenmäßigen Mandel, der Fondsmarkt und die Lehre von den Effekten 
eine Rolle [pielt. Smith [chreibt: 


„ein vollendetes Syftem der Tlationalökonomie, in dem der Börfe 
auch nicht mit einem Wort Erwähnung getan wird”"°). 


Das gefchieht aber zur felben Jeit als Ifaak de Pinto fein Buch über den 
Stantskredit und feine große Bedeutung fchrieb, als der Jude Pinto 
fich bemüht, die Börfe und ihre Wirkung für das Wohl der ganzen Nation 
ins hellfte Licht zu rücken. Der Einwand, daß 40 Jahre fpäter, als David 
Ricardo fchrieb, die Börfe eben eine größere Wirkfamkeit entfaltet hatte, 
trifft hier bei einer Gegenüberftellung des fogenannten „Merkantiliften” 
de Dinto und des liberalen Smith nicht zu. Beide [chreiben etwa gleichzeitig 
(1771—1776) und doch [pielt bei dem Juden die Börfe für das Begreifen 
wirtfchaftlicher Einrichtungen eine ausfcd}laggebende Rolle. 

Pintowillbeweifen, „daß die Nationalfduld die nach Jahlen 
ausgefprochenen Teichtümer der Tlation um ein Anfehnliches vermehrt 
hat”'®). 

Smith aber baut fein Werk auf dem Sat; auf, daß die jährliche 

14) Inquiry into the nature and the causes of the wealth of nations, 1776. 


15) W. Sombart, Die Juden und das Wirtfchaftsleben, 1911, 9. 113. 


16) J. de Pinto, Traite de la circulation et du credit, zitiert nach Überferung von 
Struenfee, Liegnik 1776, 9. 45. 
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Arbeit eines Dolkes den fonds darftellt, der es mit allen Lebensbedarfs- 
und Genußgütern verforgt!?). 


In welcjer diefer beiden Richtungen David Ricardo die Tlational- 
ökonomie weiter entwickelte, bedarf keiner langen Darlegung. Mit ihm 
wird das, was der finanziert de Pinto immerhin nur für ein Teilgebiet 
darlegt, zum Prinzip und abftrakten Syftem der Wirtfchaft erhoben: 
Wirtfchaft erfcheint jett als ein ins Riefige ausgedehnter fondsmarkt, 
auf dem die verfchiedenen Rapitalverwertungen miteinander in Konkurrenz 
ftehen. Grund und Boden, Arbeit und Mafcdinen werden ebenfo auf die 
bloße Derwertung reduziert; wie alle Früchte aus Wald und feld, das 
nahrungfpendende Getier, die Werke des Aandwerkerfleißes wie die Er- 
zeugniffe der Mafchinen auf eine Eigenfchaft angefprochen werden: Pro- 
dukt zu fein! Produkte, deren einziger Sinn es ift, auf dem Produkten- 
markt gehandelt zu werden, genauer: mit einer Differenz zwiſchen Ein- 
kaufspreis und Derkaufspreis an den Mann gebracht zu werden. 


Das ift in aller Rürze die Grundanfchauung, von der aus die „Gefete” 
der Derteilung erfor[cht werden, d. h. die Aufteilung des krlöſes auf die 
verfchiedenen Produktionsfaktoren und die dabei im Ain- und Aerfchieben 
der Differenzen entftehenden Überwälzungen. Daß diefes Syftem von dem 
Judentum in aller Welt als die einzig wahre und zutreffende Befchreibung 
des Seins von Wirtfchaft aufgegriffen wurde, nimmt nicht Wunder. Denn 
in der Tat findet es fich hier ja in feinem feit langem geübten Braud; 
beftätigt und gleichfam widergefpiegelt. So, und zwar mit verblüffender 
Ähnlichkeit findet es der gefetjestreue Jude in feinem Talmud — danadı 
handelt der gewandte Börfenfpekulant wie der auffteigende Alttrödler. 
Jofe de la Dega, Ifaak de Pinto, Jofeph von Sonnenfels-Wiener hatten es 
nicht anders gemeint. Was aber David Ricardo darüber 
hinausgelungenwar,daswardiejufammenfaffung 
zueinemgefhloffenen Syftem der Wirtfhaftunddie 
Derkündungals „objektives Gefeht”; Gefeti nun aber wohl- 
verftanden nicht in dem Sinne, in dem es die außerjüdifche, wiffenfchaft- 
liche Forſchung verfteht, fondern als abftrakte verwickelte Satung der 
Differenzgefchäfte, als Begriffsnet;, das die gefchichtliche Wirklichkeit in 
eine Summe von Differenzgefchäften und Taufchhandlungen umbiegt, über 
die „das Gefet” herrſcht. 


Wenn Max Weber für die Ethik des Erfolgfttebens den Lalvinismus 
heranzieht, fo hat uns die Raffenfeelkunde den Blick für die eigentliche 
heimat diefer Gefetiestheoretik gefchärft: es ift das Streben nad feft 


A. Smith, a. a. O., Einleitung. 
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zurechenbaren Größenverhältniffen in der als undurcfichtig empfundenen 
Wirklichkeit, die den Juden danadı greifen laffen, die „komplizierte Wirk- 
lichkeit” im Gefet; zu überwinden. Ricardo [pricht in diefer Ninficht nur 
das Stichwort aus. Man würde indes die Tiefen- und die Dauerwirkung 
diefes Syftems überfehen, wenn man den raſſiſch bedingten jug der mit 
Ricardo in den Mittelpunkt tretenden Derteilungsgefete weiterhin beifeite 
ſchieben würde. Don ihm aus ift vielmehr erft Wirkung und Gegenwirkung 
diefes Denkens voll fichtbar zu machen und zu begreifen, was es bedeutet, 
wenn der Kampf um die fogenannten „Gefetje der Derteilung” nicht Zur 
Ruhe kommen will. 

Was im 19. Jahrhundert und in der Gegenwart in der Dirtfchafts- 
wiffenfchaft durchgekämpft wird, geht — dahin zielt Marg — um die 
Dertiefung diefer Sicht oder — das ift der deutſche Gegenftoß — um die 
Gewinnung einer eigenen, raſſiſch uns entſprechenden Anfidtt von Wirt— 
ſchaft. Es ift ein Kampf mit recht verfchiedenen Fronten, mit recht ver- 
[chiedener Alarheit und mit wechfelndem Erfolg. Wenn wir ihn im weiteren 
in den Mittelpunkt der Entwicklung der Wirtfchaftsiehte des 19. und 
20. Jahrhunderts ftellen, fo gefchieht es nicht um diefes heutigen Themas 
wegen, ſondern weil wir in ihm den entfcheidenden Gefichtspunkt für 
das Derftändnis der Diffenfchaftsgefchichte diefer gefellfchaftstheoretifchen 
Epoche befiten. | 
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6. 
Die Entwicklung der gefellfchaftlidgen ökonomik. 


Der Einfluß des Judentums ift nämlich auch in diefem Zeitabfchnitt 
keineswegs immer gleid; ftark; er kommt auch von verfchiedenen Seiten. 

Gliedern wir unfere Wiffenfchaftsgefchichte von der Epoche von 1776, 
dem Erfcheinungsjahr des Smithfchen Buches, bis zum Jahre 1933 auf, 
[o erhalten wir 4 Jeitabfchnitte, in denen der jüdifche Einfluß in jeweils 
verfchiedenem Grad und Umfang einfett: 
£s find das: 1. Der Srühliberalismus; 

2. Die foziale Bewegung; 
3. „Neubegründung” der Theorie; 
| 4. Nachkriegsliberalismus. 

Im Srühliberalismus ift trotz des in diefe Zeit fallenden Syftems 
von Ricardo der jüdifche Einfluß in der Wirtfchaftswiffenfchaft gering. Epoche 
madjt das Werk von Smith. Smithfche Ideen dringen über die Lehrftühle 
der Univerfität, vor allem Aönigsbergs, in die höhere preußifche Büro- 
kratie ein. An Smiths Werk knüpfen eine ganze Reihe liberaler deutfcher 
Theoretiker an. Ricardo verfchafft ſich erft Einfluß und Tlamen in der 
Diskuffion um die praktifchen Geld- und Bankftagen in England. Sein 
Werk über die „Grundfäte der politifchen Ökonomie und Befteuerung”, 
1817 erſchienen, wird jedoch in Deutſchland zunächſt nur durch die Über- 
tragung aus der franzöfifchen Überfehung Says bekannt. Die erfte eigene 
deutfche Überfeung von Baumftark erfcheint 1837/38 und kommt fomit 
bereits in eine Periode, in der der erfte Rauſch über den Glanz der „neuen” 
Wirtfchaftsepoche verflogen ift. Die Rritik am Mancheftertum ift wadı 
geworden. | 

Jedoch wird, das ift fehr bezeichnend, ein Unterſchied zwifchen Smith 
und Ricardo gemacht. Bezeichnend ift die Kritik Theodor von Bernhardis, 
der von gefcichtlichen SForfchungen herkommend, die Grundlehren des 
Liberalismus kritifch überprüft!®). Dabei ftößt er auch auf Ricardo und 
lehnt ihn kurz und bündig als „jüdifch-kaledonifdje Theorie” ab. Die Be- 
ſetzung eines Lehrftuhles mit einem ausgefprocdenen Ricardo-Anhänger 
erfolgt nicht. Ob unter den [onftigen liberalen Wirtfchaftswiffenfchaftlern 
der jeit bereits ein Jude ift, ift zur Zeit nicht zuverläffig feftzuftellen, dürfte 
jedoch mit ziemlicher Wahrfcheinlichkeit nicht der Fall fein. 


18) Th. v. Bernhardi, Derſuche einer ßritik der Gründe, die für großes und kleines 
Grundeigentum angeführt werden, Petersburg 1849. 
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?. 
Marz und die foziale Bewegung. 


Der zweite Dorftoß jüdifchen Einfluffes erfolgt über die foziale Bewe- 
gung des 19. Jahrhunderts. Gefichtet wird dieſe-zunächſt von deutfchen - 
Männern, die um die Zukunft ihres Dolkes forgen. Als eine polififhe 
Aufgabe erfcheint ihnen die Bekämpfung der Nlot. Die unhaltbaren Zu- 
ſtände in den neu aufgefchoffenen fabrikbezicken wie die daraus er- 
wachfende foziale Unruhe veranlaffen den Profefforenfohn Johann_faıl. 
Kodbertus, ſich mit den Lebensbedingungen der Arbeiterfchaft zu be- 
faſſen. Des „trockenen Tons der Jutisprudenz” fatt, nimmt er als 
Referendar 1829 feinen Abfchied und fieht fi} in der Welt um. Der 
ungeheuerlichen politifhen Bedeutung der fozialen Tot ſich bewußt 
werdend, [chreibt er 1837 feine Abhandlung über die „Forderungen der 
arbeitenden Maffen”, die er prompt von der „Augsburger Allgemeinen 
jeitung” als für eine Deröffentlichung ungeeignet zurückerhält"?). Lorenz 
von Stein will rechtsgefchichtliche Studien in Paris treiben und kommt 
von dort mit einem Buch über den Sozialismus und Kommunismus 
zurück, in dem er die politifche Bedeutung diefer „neuen, weltgefchicht- 
lichen Tatfache” klarlegt?®). 


Nicht minder klar erkennt aber auch Friedrich Lift in feinen letzten 
Arbeiten am jollvereinsblatt die politifche Trächtigkeit der „Revolution 
in den Gewerbsverhältniffen”**). 


Der Jude Marz aber konftruiert das wiffenfchaftliche Gyftem eines 
gefellfchaftlichen Sozialismus und erringt mit ihm den gewaltigften Ein- 
fluß. Diefem Einfluß felbft nachzugehen, ihn in feinem Werdegange und 
den Auswirkungen zu [cildern, ift nicht Aufgabe diefes Berichts. Es darf 
aber feftgeftellt werden, daß trotz aller Befchäftigung mit Marz diefe 
Arbeit noch geleiftet werden muß, denn hier liegt einer der Ranäle bloß, 
über den das Judentum einen unheimlichen Einfluß auf das Sozialleben 
der europäifchen Dölker gewonnen hat und heute noch außerhalb des 


1) A. Hodbertus-Jagetjow, Schriften, herausgegeben von M. Wirth, Berlin 1899, 

2) £, v. Stein, Der Sozialismus und fommunismus des heutigen Franßkreich, 
Leipzig, 1842; L. v. Stein, beſchichte der fozialen Bewegung in frankreich von 1789 
bis auf unfere Tage, 3 Bände, Leipzig, 1850. 

21) $. Lift, Schriften, Reden, Briefe; Ausgabe der Friedrich-Lift-Gefellfchaft, Bd. 7: 
Die Politifch-ökonomifche Nationaleinheit der Deutfcen, Berlin, 1931, 5. 472. Dergl. zu 
den hier nur angedeuteten Fragen: f. W. Tiath, „öffentliche AMand” oder volks- 
bewußte Staatswirtfchaft? in: Finanzardio, N. $., Band 4, 5. 214 ff. 
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Deutſchen Reiches befitt®?). Weil hier befondere Aufgaben umfangreicher 
Art liegen, müffen wir uns hier auch bei der Charakteriftik der wiffen- 
ſchaftlichen Leiſtung auf die Aeraushebung weniger Punkte befcränken. 

Bereits die Bezeichnung des Marzfchen Syftems als wiffenfchaftlic; ift 

fragwürdig. Und zwar zu Recht wie zu Unrecht. Ju Unrecht infofern, als 
man in ihm die politifche Tlote, die es unzweifelhaft befittt, verketern 
will. Diefer Einwurf ift von einer liberalen Theoretik prinzipiell” gemeint, 
und wirft etwa das Tlationale Suſtem der politifcdyen Ökonomie eines 
fr. Lift mit f. Marz in einen Topf. Das täuſcht aber über den zureichen- 
den Grund einer Ablehnung der Marxſchen fogenannten „Wiffenfchaft” 
hinweg. Marz baut [honeinmwiffenfdhaftlidhes Syftem 
auf,aberein foldhes, wieerespvon feiner Raffe her 
aufbauen kann. Die Eigentümlichkeit diefer „Wiffenfchaft” liegt in 
dem, was fie dem Dunkel entreißt, was in ihrer Welt eine Rolle [pielt, 
mit dem fie fich befchäftigt und um deffen Wahrheit fie alfo ſich bemüht. 
Etwas [ehr dürftig und intellektuell eingeengt, (deshalb leicht verfälfchend) 
hat man das als „Auslefeprinzip” bezeichnet. Eshandeltfichnunnichtnurum 
diefe intellektuelle Tätigkeit, [ondern das ganze raffifch-feelifche Dermögen 
deffen, der etwas aufzugreifen vermag. Was aber greift Marz auf? 
Was fieht er — dies Sehen im umfaffendften Sinne gemeint — in der 
Wirtfchaft? 
Der Eingangsfat feines umfangreichen Werkes zeigt es deutlicher als 
manche dickbändige Marzbiographie. Miet befchreibt es Marz felbft in 
aller Kürze: „Der Reichtum der Gefellfchaften, in welchen die kapita- 
liftifche Produktionsweife herrſcht, erfcheint als eine ungeheuere Waren- 
famlung, die einzelne Ware als feine Elementarform”?). 

Rurz und bündig gefagt — der Trödelladen muß hier trotz aller [onftigen 
gelehrten Jutaten als Beifpiel herhalten, und die grundfätlichen Begriffe 
werden am Mandel von „20 Ellen Leinwand = ein Rock” dargelegt. Diefe 
Seftftellung bereditigt keineswegs zu einer leidjtfertigen Marz-Rtitik. 
Denn erftaunlid; bleibt es, was Marz aus diefer Perfpektive her in den 
Blick bekommt. Anders als Ricardo hat er ſchon den Überblick über ein 
halbes Jahrhundert lebhaftefter Wirtfchaftsentwicklung, in dem ſich, durch 
die Emanzipation der Juden begünftigt, eine wefentlic;e Wandlung nad 
der Richtung ihrer Wirtfchaftsauffaffung hin durchgeſetzt hatte. Die freie 
Ronkurrenz war, vor allem in Wefteuropa, herrfchend geworden und hat 
nacheinander alle Wirtfchaftszweige ergriffen. 


22) Dergl. dazu F. O. fi. Schulz: Jude und Arbeiter, herausgegeben vom Inftitut zum 
Studium der Judenfrage, Berlin 1934. 


23) f. Marz, Das fapital, 1. Band, 1867, 9. 3. 
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Marz wird nun nicht müde, diefem Auflöfungsprozeß der Handwerker- 
lichen wie bäuerlichen Wittfchaft, der fich damit angebahnt hatte, nadyzu- 
gehen, die Linien noch [chärfer herauszuheben und vor allem in die Zu- 
kunft zu verlängern. Sein „Gefeh” will ja nicht nur Seiendes wieder- 
geben, fondern foll in die Zukunft weifen — den Jufammenbrud; diefes 
verhaßten Syftems verkünden. Denn Marz haft die kapita- 
liftifhe Gefellfhaft mit unheimlider Leidenſchaft. 
Diefer Aaß wird gelegentlicd; für ganz beftimmte inhaltliche Wendungen 
feiner Theorie, alfo 3. B. die JZufammenbrudhstheorie, in Anſpruch genom- 
men. Damit wird er jedod; gleichſam lokalifiert. Die Klaffenkampftheorie 
richtet fich aber nicht allein gegen die volkliche Gefchloffenheit, fie ift zu- 
gleich Ausdruck eines tieferen Jwiefpaltes. Denn der Marxſche Aaß 
bäumt ſich auf das Aeftigfte gerade auch gegen jene Warenanfammlung 
auf, die er als Wirklichkeit fieht. Seine zuniſchen Beweisführungen vom 
finnlofen Durcheinander der gefellfchaftlicyen Produktionsverhältniffe und 
ihrem Jufammenbruch gelten nicht zuleft jener felbftzufriedenen Theorie 
des Produktenmarktes. „Zur Aritik der politifchen Ökonomie” lautet zu- 
nächſt der Titel feiner umfaffenden fonftruktion“). Und auch als er fie 
„Das Rapital” nennt, bleibt der Untertitel „Rritik der politifcdyen Öko- 
nomie”. Sein gefährlichfter und eigentlichfter Gegner ift dabei aber der 
Begründer diefer Theorie — nicht Adam Smith, der in ein paar Tleben- 
ſäthen abgefertigt wird —, [ondern David Ricardo! Wer das etwa mit 
einer allgemeinen Wendung beifeite fchiebt, bringt fich um den Bern. Denn 
wir haben im kampf Marz gegen Ricardo eine echt jüdifche Auseinander- 
fetung über die wahre „Erfüllung des Gefetjes” vor uns. Die gelegentlichen 
„Weiterbildungen” der Ricardofchen Lehre dürfen nicht darüber täufchen, 
daß in Marz der Richter über jenes Syftem entftanden ift, nicht im Sinne 
logifcher Gegenbeweife, fondern als — der „echtere Jude”. Was bei dem 
Habbinerenkel klarer durchbricht, ift die Deracdhtung gegen den „Alltags- 
juden”, den weltlichen Juden. Er faßt diefen nicht bei feiner Religion, 
[ondern kehrt die Stage geradezu herum: „Suchen wir das Geheimnis des 
Juden nicht in feiner Religion, [ondern fuchen wir das Geheimnis der 
Religion im wirklichen Juden.” Das ift die Parole, die ſich Marz in einer 
feiner erften Deröffentlichungen f[elbft gibt”). Was der Jude bei anderen 
Dölkern ftets vermutet, daß Ideen und Religionen nur vorgefchütt feien, 
um „das Eigentliche” zu verbergen, wendet Marz gegen feine eigene Kaffe 


24) Erftes Aeft, Berlin, 1859. 

2) &. Mars, Der hiftorifche Materialismus. Die Frühfchtiften, herausgegeben von 
5. Landshut und J. P. Mayer, Leipzig, 1932. Die Zitate ftammen aus dem Auffat; 
„jur Judenftage”, den Marz im erften (und einzigen) Aieft der „Deutfdy-Stanzöfifchen 
Jahrbücher, 1844, veröffentlichte. 
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an und hält dem händlertum den Spiegel vor: „Welches ift der weltliche 
Grund des Judentums?” ift feine erfte frage, „Das praktifche Bedürfnis, 
der Eigennuß” die Antwort. „Welches ift der weltliche Kultus des Juden?” 
„Der Schacder.” „Welches ift fein weltlicher Gott!” „Das Geld!” Eigennut, 
Schacher und Geld hat der Alltagsjude zu feinen Göttern erhoben. Gegen 
fie bricht der Sturm bei Marz los. Diefen Götlen gegenüber richtet er die 
Tafel des Gefetjes auf, an dem diefer Spuk zerbrechen foll. 

Die raffenfeelkundlichen Forfchungen von £. $. Llauß?®) finden in einer 
taffenideenkundlichen Erfor[cdjung von Marz ihre volle Beftätigung. Jene 
Sucht nach dem abftrakten Prinzip, die den Juden Ricardo bereits dazu 
treibt, die Gefetie der Derteilung zu erforfchen, treibt den Juden Marz noch 
weiter in atemlofer Hetie nach dem Gefet; der Entwicklung. Diefes Gefet; der 
Entwicklung ift aber dann felber keine einfache Abfolge, [ondern ein Ringen 
zwifchen Schuld und Aataftrophe, nämlid; zwiſchen dem blind zutappenden, 
auf den unmittelbaren Taufcvorteil bedachten Aapitaliften und dem 
„reinen Gefet” der Ökonomie. Man vergegenwätrtige [ich nur die bekannte 
Mehrwertformel: der einzelne Rapitalift ift auf feinen Profit bedadyt, kürzt 
dem Arbeiter den natürlichen Lohn. Dorübergehend ftreicht er einen Schein- 
gewinn ein. Aber die kapitaliftifche Gefermäßigkeit verfclingt alle 
kleineren E£ziftenzen; bei Anhäufung in den AMänden weniger führt aber 
gerade der „Erfolg”, der gelungene Schacher, zum Umſturz des ganzen 
kapitalismus — zur „Expropriation der Expropriateure”. Das kennzeidh- 
nend Jüdifche an diefer Formel ift die Tatfache, daß alle hier auftretenden 
Perfonen nad; dem immanenten Gefet ihrer witrtfchaftlicden Über- 
legungen handeln und trotdem vollzieht ſich die Kataftrophe. Und zwar 
gerade auch derjenigen, die nad, dem Gefeh Ricardos leben! 

Das ift nicht eine in der Erforfchung einer Sache weiterführende Reitik, 
fondern es läuft auf Derketjerung einer entgegenftehenden Aaltung hinaus. 
Der „echtere” Jude in Marz ruft dem Alltagsjuden den vergeffenen Inftinkt 
wach: nicht durch Aufgehen in diefer Welt, fondern allein in ihrer Der- 
nichtung liegt das „wahre Aeil” befchloffen. So fteht neben der liberal- 
 pazififtifchen Lehrte von den „Gefetien der Derteilung” und dem Segen 
des internationalen Freihandels die proletarifch-tevolutionäre Lehre vom 
„Geſetj der Expropriation”, der leiten Rache an allem Lebendigem, dem 
endgültigen Raubzug der „Auserwählten”. Zwei gewiß zu unterfcheidende, 
zwei aber trotidem typifch jüdifche Auffaffungen von der Wirtfchaft. 

Der äußerlich greifbare Einfluß des Marzismus auf die Wittfchaftswiffen- 
ſchaft verläuft in zwei Richtungen: indirekt erzielt Marz durch die Ab- 


20) C. F. — zualle und Seele, München, 1934; derfelbe, Raſſe und Charakter, 
frankfurt a. M., 
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biegung einer ur[prünglich als politifch erkannten Aufgabe die umfaffendfte 
Wirkung. Aud feine politifchen Gegner werden durch die Mehrwertformel 
geradezu hypnotifch in den Areis feiner Beobadytungen und [einer Wirk- 
lichkeit gebannt. Der Sozialteform wird das Rückgrat gebrochen. 

Sodann bildet fid} um die Auslegung des Marziftifchen Syftems eine 
ganze Gruppe jüdifcher Theoretiker, die, wie die Schriftgelehtten des Alten 
Teftaments, das Buch des Rabbinerfohnes zum Gegenftand ihres Lebens 
machen. Wenn es der nicht-jüdifchen Welt auch ſchwer und nur langfam 
eingebläut werden kann, daß es fich hier um fragen ihrer Wirklichkeit 
handeln foll; es gelingt den Bernftein, Ailferding, Ratenftein, Lugemburg, 
fandauer ufw. langfam den Eindruck zu erwecken, als ob es ſich um eine 
wiffenfchaftliche Leiftung wie andere auch handele. Der Marxismus wird 
zu einer [ozialen Lehrmeinung. 

50 wird das Eindringen in die deutfche Univerfität vorbereitet, das 
dann in der Stunde politifcher Tlot und Derzweiflung dem Marzismus 
auch gelingt. Dorher fchiebt fich jedoch das Judentum bereits von einer 
anderen Front herein: in der fogenannten „Nleubegründung” der Theorie 
feitens der öſterreichiſchen Schule. 
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8. 
Die Entwicklung der „reinen” Theorie. 


Die ſcharf abweifende Rritik Theodors von Bernhardis gegenüber der 
jüdifch-kaledonifchen Theorie Ricardos war im Jufammenhang der 
kritifcyen Auseinanderferung mit dem WMandjefterliberalismus aus- 
gefprochen. Weiterhin führt von der Romantik her über eine [ogenannte 
ethifche Ridytung und die Betonung gefcichtlicher Befonderung wie [taat- 
licjer Geftaltung eine durchlaufend zu verfolgende Oppofition gegen die 
abftrakte englifche Schule und damit mindeftens eingefdjloffen gegen den 
Einfluß David Ricardos. Diefe Oppofition ahnt wohl, aber durchfchaut 
nicht die eigentliche Tiefe des Gegenfaties. Abftrakte „veine” Theorie und 
gefchichtliche ſich felbft auch realiftifch nennende Forſchung laufen zunächſt 
gleich[am in Parallelen als zwei Forſchungsrichtungen nebeneinander her. 
Aber es geht im Grunde um mehr. 

Sicytbar wird es [don im Unterfchied der Auffaffung von der Wirt- 
Ichaft: „In diefer Erhebung des individuellen Dorteils zum oberften Prinzip 
der ökonomiſchen Wiffenfchaft”, ſchreibt Bruno NAildebrand, „liegt auch 
zugleich der Mangel jeder Beziehung derfelben zur fittlichen Aufgabe des 
Menſchengeſchlechts“). 

Dor allem iſt auch die Rolle des Staates bei der Beſeitigung der immer 
deutlicher auftretenden ſozialen 5chäden umſtritten. Während man auf 
ſeiten der hiftorifchen und realiſtiſchen Forſcher die Derantwortung des 
Staates für die ſozialen Mißſtände feſtſtellt und ihn entſprechend zur 
Abwehr auffordert, herrefcht auf feiten der „reinen” Theorie die Tendenz, 
gefellfchaftliche Gefete der Derteilung in den Dordergrund zu ftellen. Und 
von hier aus [djiebt fich nun eine neue Welle jüdifchen Einfluffes heran. 

Als Wortführer treten in diefem Rampf gegen die deutfchen Sozial- 
teformer in einem ganz außerordentlichen Maße Juden auf. Lokale 


7) B. Aildebrand, Die Nationalökonomie der Gegenwart und Zukunft, 1848; zitiert 
nad: Sammlung [ozialw. Meifter, Jena, 1922, 9. 25. 
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Sammelftelle diefes Judentums ift Wien. Was ſich als fogenannte öfter- 
teichifche Schule gibt, ift im wefentlichen eine Anfammlung jüdifcher Do- 
zenten. Akademifche Dertreter bekannten Tlamens find die Juden bzw. 
Judenftämmlinge: Eugen von Böhm-Bawerk, Emil Sax, Robert Zucker- 
kandl, R. Anfpit, R. Lichen, R. faulla, O. Engländer, Ludwig v. Mifes, 
Richard Schüller, Otto Weinberger. Das wird immer aufdringlicher bei 
5. Derlmutter, I. feilbogen, k. fjerzfelder, F. Raufmann und fdhließlich bis 
zum gerade aus Galizien herbeigeeilten P. N. Rofenftein-Rodan, der den 
Artikel „Grenznutgen” in der leiten Auflage des Mandb. der Dolkswiffen- 
Ichaften übernahm. 


faft noch beadttlicher als diefe offenbare Derjudung der Grenznuten- 
ſchule fcheint der Umftand, daß fid; auch unter der gewiß vorhandenen 
nicht-jüdifchen Anhängerfchaft kein Tlame findet, der eine Bedeutung für 
den volksdeutfchen ßFampf auf jenem äußerft gefährdeten Boden hätte. 
Der Ruf gilt allein einer „Erneuerung” der Theorie im Stile David 
Ricardos, der Erhebung der Nationalökonomie zu einer Wiffenfchaft, die 
von volklichen Bindungen zu abftrahieren verfteht. 


Mit diefem Anfat; gelangt das Judentum in breiter front auf die Lehr- 
ftühle der Wirtfchaftswiffenfchaft — zwar zunächſt noch nicht an den 
teichs deutfchen, fo doch an den volk s deutfchen Univerfitäten. 


Noch widtiger als die Befekung der Lehrftühle ift jedoch der allgemein 
wiffenfchaftliche Einfluß, den diefe Gruppe ſich zu verfchaffen weiß. Es 
gelingt ihr, die Diskuffion auf die „reine” Theorie der Wirtfchaft zu lenken 
und hier die Führung an ſich zu nehmen. Als Guftav Schmoller dagegen 
Stellung nimmt, ift er unterlegen, bevor die Auseinanderfetung richtig 
begonnen hat. Denn es war gelungen, aus dem Ringen um eine gefchidht- 
liche Erfaffung von Dolk, Staat und Wirtfchaft einen Streit um die 
Methode zu madjen. Methode dabei nicht aufgefaßt in dem Sinne kon- 
kreter forfchungsverfahren, fondern als Methodik erkenntnistheoretifcher 
Grundlagen. Es ift das bis in viele Einzelheiten gleiche Derfahren, das in 
dem jüdifch beeinflußten Tleukantianismus wie der Relfenfchen „reinen 
Rechtslehre” fpäter Platz greift: eine allgemeine Wiffenfchaftsiehre, die das 
Individuelle vom Generellen, das Gbeſchichtliche vom Theoretifchen, das 
Sein vom Sollen trennt, wird der Forfchung vorgefchuht. Diefe zerfällt 
nun in eine ezakte Theorie „von den [treng typifchen Erfcdheinungs- 
formen und Relationen der reinen Wirtfchaft”, der eine Wirtfhafts- 
gefchichte zur Seite tritt welche [übrigens gleichfinnig mit der Sta- 
tiftik!) den individuellen Jufammenhang erfaffen foll und beide treten 
(chließlich gegenüber den praktiſchen Wiſſenſchaften von der Wirt- 
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(haft, welche Grundfäte des zweckmäßigen fjandelns darzuftellen haben. 
Die Juordnung der auf diefe Weife aufgetrennten krforſchung der Witt- 
[chaft erfolgt aber von der „reinen“ Theorie aus, die auc die Begriffe 
für die anderen Jweige zumindeftens in den Grundformen bereitftellt und 
damit beftimmt. 

Mag der in diefer Art fich ausprägende Denkftil „teiner” Theoretik 
nicht ohne weiteres und ſchlechtweg jüdiſch fein — eine nahe Derwandt- 
ſchaft, zumindeftens eine Wahlverwandfcaft zum raffenfeelifchen Befund 
des Judentums läßt fidy nicht nur nicht ableugnen, [ondern mit wiffen- 
(chaftlicher Exaktheit nachweifen. 
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g, 
Das Weltbild der reinen Theorie. 


Dorherrfchend ift im Entwurf der modernen Theorie, wie ſchon bei Ri- 
cardo und Marz, ein von Grund auf verkrampftes Derhältnis zu Leben 
und Wirklichkeit, eine innerfte jwiefpältigkeit, die aber hier nun bis zur 
Unkenntlichkeit formalifiert ift. Als geradezu bezeichnend kann man immer 
wieder feltftellen, wie ein grober Senfualismus fich mit einer ſtreng forma- 
len Theoretik verbindet. Erfahrbar ift letiten Endes nur, was ſich hand- 
greiflich darbietet und diefes ift [chlechthin chaotiſch, mannigfaltig über 
die Welt zerftreut. Der Sprung von diefer letztlich fenfualiftifch begründeten 
Auffaffung zur „reinen” Theorie wird dann gefunden, indem man auf die 
„volle Wirklichkeit” verzichtet und fich auf ein einziges Prinzip befchränkt, 
3. B. „daß jeder geiftesgefunde Menſch das Beftreben hat, [eine Waren, 
Dienfte oder Güter auf dem beften Markte, d.h. zum beften erreichbaren 
Preis zu verkaufen und feinen Bedarf an Gütern und Dienften auf dem 
günftigften Markte einzukaufen”*). So ſchneidet man aus der „Mannig- 
faltigkeit” durch einen Denkprozeß heraus, was man ſucht: das Gefet;, 
das dann geradezu als Erlöfung gefeiert wird: „Wir verftehen”, fo meint 
einmal der Jude franz Eulenburg in einer grundfählichen Unterfuchung 
über das Wefen der wiffenfchaftlich aufftellbaren Gefete, „Das einzelne 
Gefchehen wie uns felbft letiten Endes erft dann, wenn wir es als den 
Hpezialfall eines allgemeinen Gefeties erkannt haben”). Sieht man nicht 
die Hehe nadı dem „Gefeti”, das hier das Chaos erft verftändlic; machen 
[oll, geradezu plaftifch vor fich? Das Judentum hat für diefe Konftruktion, 
die immer wieder bei ihm auftaucht, Anfchluß an die deutfche idealiftifche 
Philofophie, vor allem an Kant geſucht. Eine philofophifc; unfruchtbare 
jeit mochte fich das vortäufchen laffen. Der Neukantianismus ift indes 
2%) 5. Oppenheimer, Die ökonomifche Theorie des Wertes, in: Probleme der Wertlehre, 


herausgegeben von £. Mifes und A. Spiethoff, Schriften des Dereins für Sozialpolitik, 
Band 183, I., Münden und Leipzig, 1931, 5. 151. 


2) $. Eulenburg, Tlaturgefete und ſoziale Gefete, Ardivo f. Sozialm. u. Sozialo., 
31./32. Band, 9. 780. 
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eine einfeitig vergewaltigende Auslegung, die den großen Deutfchen und 
deffen Werk aus jüdifcher Perfpektive fieht. 


Das diefem jüdifchen Methodologismus von Leben und Wirklichkeit 
übrig bleibt, ift nad; alledem klar genug: Die Wirklichkeit als 
einim Grunde unverftändlides Chaos, „Myriaden 
von Er[fheinungen” und der ordnende Derftand, das 
„Gefet”, als Erlöfung aus dDiefem (Chaos. 

Was nordifcher Forfchungs- und Leiftungswille der Natur an Gefeh- 
mäßigkeiten abtrott, dient feinem Geftaltungswillen. Diefer Geftaltungs- 
wille ift bei Dorherrfchaft einer Rapitalsgefinnung mit der Welt keines- 
wegs ſanft verfahren — aber nie begegnet uns hier das 
Gefet als Erlöfung aus einem unverftändliden 
Chaos, ein Mittel des Selbftverftehens! Don hier aus 
erhält Theorie als Selbftzweck für jüdifches Denken offenbar eine lette, 
geradezu religiöfe Weihe: Sie wird ein Mittel das einfache, natürliche, 
fich felbft gewiffe Leben zu problematifieren. Es wimmelt in diefer Denk- 
welt dann nur fo von „Aomplezitäten”. Der Menſch felbft wird ein (og. 
pfycho-phyfifcher Fomplex, der nun recht komplexe Beziehungen zu ver- 
fchiedenen Fomplexen aufnimmt. In einer dann für unfer Empfinden 
unerträglichen, immer raffinierteren Auffpaltung und Jerfetung alles 
febendigen genießt fich der jüdifche Intellekt dabei offenbar felbft. Die 
moderne Wirtfchafts- und Sozialtheorie wird eine Art fähularifierter Er- 
fat für talmudiftifcye Schriftauslegung, die Telativierung aller Werte 
Gelbftzweck des emanzipierten jüdifchen Schriftgelehrten. 


Wenn fich diefer einem Geftaltungswillen bis ins Letite hinein fremde 
Geift der Theoretik hier nicht als plumpe Betrügerei und nicht bloß als 
Aufhetung zum ßlaffenkampf zeigt, fo heißt das aber nicht, daß hier 
eine ungefährlichere Außerung des Judentums vorliegt. Die [chleichende 
Dergiftung hat ſich viel tiefer eingefreffen: Läßt doch der als geſetjmäßig 
konftruierte Widerftreit der Intereffen, jeden Überbrückungsverfuch, jede 
aufbauende Gemeinfcaft zwifchen Arbeiter und Unternehmer von vorn- 
herein als verräterifch erfcheinen und zerſetzt fo die notwendige Einfat- 
bereitfchaft, ohne die keine Gemeinfchaft beftehen kann?!). Der Wert- 
telativismus „reiner” Theorie zZerfafert aber alle aufbauende geiftige 

0) Weitere Einzelheiten in bezug auf diefen Gefetiesbegriff find dargelegt in: ß. W. 
Rath, Macht und ökonomifdyes Gefet, Frankfurt a. M., 1933; ferner in der Abhandlung: 


„Die Aufgabe einer Selbftbefinnung der Sinanzwiffenfchaft”, in: Finanzarchio, N. $., 
Band 3, 9. 1 ff. 


) Mit vorzüglicher Alarheit ift das von einem deutfchen Soziologen erkannt und 
befchrieben worden, bei fi. Marr, Der proletarifche Sozialismus in den Wandlungen 
feines Glaubens, in: Das religiöfe Deutfchland der Gegenwart, Berlin, 1928. 
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Schöpfungskraft, die ſich nur im Bekenntnis zur fie tragenden Dolks- 
gemeinfchaft entfalten kann, indem er fie von diefer Wurzel trennt. 
Die für jede faubere Forſchung fich von felbft verftehende Forde- 
tung fachlicher Aingabe ift von dem Judentum in einem wahren 
hezenfabbat „wertfreier” Forſchung ausgefchladtet, in dem es feine 
„Subjektivitäten” abreagieren konnte. Mit bemerkenswerter Genauigkeit 
Ipielen fich dabei Marzismus und relativiftifche Theorie in die hand, um 
Erlöfungsfüchten einer Tiaffe, die uns gar nichts angehen, auf foften 
unferes Lebens und unferer Aultur zu frönen. Da geht es nicht um mehr oder 
weniger richtige Theorien, um „materiale Einzelprobleme”, ſondern es 
geht um die ganze Wiffenfchaft. Denn hier wird artklares Wollen für 
die meiften unmerkbar verfälfcht. Beweis dafür: die „reinen“ Theoretiker 
deutfchen Geblüts, die diefe Theoretik als einzig mögliche Wiffenfdyaft 
hinnehmen und gar noch glauben, daß ein Stück deutfcher Weltgeltung 
verlorengeht, wenn dagegen front gemacht wird. Und noch ſchlimmer, 
da dieſe „reinen“ Theoretiker immerhin dünn geſät find, die große 
Maffe theoretifchen Lehrgutes, die in Einzeltheorien zerfplittert und 
in gangbaren Lehrbüchern ausgewalzt, die Köpfe vieler Wirtfchafter 
noch anfüllt. £s geht dabei nicht bloß um „wirtfchaftspolitifche” 
folgerungen, etwa liberaler Art, fondern es geht um diefe ganze beftimmte 
Art der Theorie, an deren Spitze der Jude Ricardo fteht, die der Jude 
Marz weitertreibt, die Juden und Judenftämmlinge aus Galizien auf 
Wiener Boden neu beleben und von der der in Almerika lebende Jude 
Seligman verkündet: „Überall in der zivilifierten Welt von heute geht 
die Erforfchung der Theorie der volkswirtfchaftlichen Erfcheinungen auf 
die Analyfe Ricardos zurüc.””) Wenn das weitverbreitete Lehrbuch, das 
diefe rein jüdifche Anmaßung offenbar zuftimmend bringt, anfchließend 
von der „Bewunderung, die man den Leiftungen der klaſſiſchen National- 
ökonomie entgegenbringt”, [pricht, fo kann diefes „man” uneingefchränkt 
nur für die Juden Gültigkeit haben. Denn zur Rlarftellung der Fronten 
muß jener Lehrbuchmeinung hinzugefügt werden, daß eine Reihe deutfcher 
Dolkswirtfchaftsiehrer jedenfalls, und nicht erft in ihren „jüngeren Der- 
tretern“, diefer jüdifchen Theoretik feit jeder mit unvechohlenem Mißtrauen 
und offener Ablehnung gegenüberftand. 


92) Jitiert nach Adolf Weber, Einleitung in das Studium der Dolkswirtfdyaftslehte, ı 
München und Leipzig, 1932, 9. 37. 
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10. 
Der Anſpruch der Wertlehre. 


Gehen wir als jüdifchen Grundzug der ökonomifchen Theorie ein in 
beftimmter Weife verkrampftes Derhältnis zu Leben und Wirklichkeit, 
[fo find aud; von hier die weiteren Einzelzüge diefer Theorie zu begreifen. 
Wir greifen nur einen heraus: die Wert- und Preisfchematik. Der An- 
ſpruch ift nicht gering, am dDeutlichften formuliert es der Jude 
Artur Salz: 

„Was für die geſchloſſene Hauswirtfchaft der autoritäre Patriard), was 
der Gutsherr für die Gutsherrfchaft, was der Staat oder die Stadt für die 
Antike und die autoritär regulierte Wirtfchaft, das ift für unfere Wirt— 
ſchaft . .. der Wert.”?®) Die Theorie hat aber den Schlüffel zu diefem all- 
umfaffenden Prinzip in der fjand; Salz führt nämlich fort: „durch das 
allgemeine Wertgefet bzw. Preisgefeh find in der modernen Wirtfchaft 
fowohl die Produktions- wie die Derteilungsphänomene beherrfcht und 
erklärbar”. Diefem theoretifch erhobenen Anfprud, von dem aus man 
alle verantwortliche mühfame und ſchwere Geftaltung bekanntlich kühn 
kritifiert, entfprechen nun jedoch in der Wirklichkeit der Theorie nur einige 
formeln, über die Zudem diefe jüdifche Literatur in einen TRattenkönig 
widerftreitender Meinungen verfilzt ift. Die Derteilungslehre der ob- 
jektiven VWertlehre, d. h. vorzüglich die des David Ricardo, ift als 
blendende, aber falfche Symmetrie der Droduktionsfaktoren von der [ub- 
jektiven Nutwertfchule ebenfo abgewiefen wie die marziftifdhe 
Mehrwerttheorie diefe gefamte „bürgerliche“ Ökonomik ablehnt. Anderer- 
feits ift der Grenznufenfchule aber eine auch nur von zwei Theoretikern 
gleicher Art anerkannte Löfung des Jurechnungsproblems gleichfalls nicht 
gelungen. Was man befitt, [find eben weiter nidts als 
formeln. Diefe Formeln [pielten [chon bei Ricardo eine Rolle, fie tauchen 
bei Marz wieder auf und find offenbar ein Rennzeichen jüdifch betriebener 


») A. Salz, Macht und Wirtfchaftsgefet, Berlin, 1930, 9. 164 f. 
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Sozialtheorie. Auch die exakte Naturforfchung kennt Formeln. Aber die 
formel von der Fallſtrecke s = 1. g - t? umfaßt eine beftimmt angebbare 
Erfcheinung®) und ergibt mit den jeweils entfprechenden jahlen verfehen 
ein exakt verläßliches Ergebnis. Die Eigentümlichkeit der von Ricardo bis 
Sax, Böhm-Bawerk und bis in die Gegenwart aufgeftellten Sormeln befteht 
jedoch darin, daß fie keine Wirklichkeit erfaffen, fondern auf eine Rom- 
bination von Worten hinauslaufen. Das Wort ift es, das hier als formel 
eine ſchlechtweg beherifchende Rolle fpielt. Wiederum können wir eine 
von £. F. Llauß aus dem Erfahrungsbereicd; der Raffenfeelkunde gemachte 
Beobachtung beftätigen®): Geift wird hier Wort und das Wort bloßer 
Buchſtabe. Diefer Buchftabe ift etwas Starres und Unwandelbares; Auf- 
gabe des Menfcen aber wird es, das Syftem förmlich zu freffen, d. h. 
das buchgefaßte Syftem fo in ſich hineinzuziehen, daß alles Innere, alles 
Lebendige von ihm durchfetit wird und zulett an ihm erftartt. 

Es ift daher keineswegs verwunderlich, fondern nur eine Beftätigung 
diefer Thefe, daß die Arbeit des jungen Aeidelberger Privatdozenten, der 
die „Aerefchaft des Wortes anprangerte?), vom gefamten Judentum als 
eine Art Sakrileg am feiligften der Diffenfchaft — ihrer Wiffenfdaft 
— totgefchwiegen wurde. 

Diefes Saktileg wog aber nun doppelt ſchwer, als die Erftlingsarbeit 
desfelben Dozenten bereits den Wertgedanken felbft als „verhülltes Dogma 
der Nationalökonomie” angeketert hatte.?”) Untrennbar fcheint in der Tat 
mit jüdifcher Auffaffung von Wirtfchaft die Auffaffung vom Wert als 
einer letiten ßFategorie wirtfchaftswiffenfchaftlicher Einficht verbunden Zu 
fein. Don hier aus hat fich der äußerlich, lichtbarfte und umfangreidhfte 
Einfluß des Judentums über die Dirtfchaftswiffenfchaft geradezu ergoffen. 
Die Bibliographie zur Wertliteratur umfaßt allein in der deutſch gefchrie- 
benen Literatur Aunderte von Titeln. Die Wortführer find aber in einem 
außerordentlich ftarken Maße Juden. Bereits die Wendung von Smith zu 
Ricardo ift ſjetzt vom Theoretifchen her gefehen), die Wendung von einer 
allgemein umfaffenden Betrachtung mit geſchichtlichem, ſoziologiſchem, 
politiſchem Einfcdjlag zur ſtreng abſtrakt gefaßten Werttheorie. Ricardo 
_ ®) Dexgl. 0. Stein, Menge und Größe in der Wirtſchaft, Berlin, 1936. Dieſe klar 
gefchriebene und durchdadıte Doktorarbeit eines jungen deutfchen Gelehrten räumt mit 
dem Spuk, der mit einer undurchfichtigen Jahlenmyftik gerade auch in der Wirtfchafts- 
theorie getrieben worden ift auf und zeigt, wie dürftig es hinter der aufgeputiten 
Saffade ausfieht. 

35) £. F. (lauß, Raſſe und Seele, Mündyen, 1934, 5. 82. 


6) $. v. Gottl-Dttlilienfeld, Die fjerrſchaft des Wortes, Unterfuchungen zur Kritik des 
nationalökonomifchen Denkens, Jena, 1901. 


) 5. v. Gottl-Dttlilienfeld, Der Wertgedanke. Ein verhülltes Dogma der Tlational- 
ökonomie, Jena, 1897. 
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beginnt nicht allein mit einer Betrachtung des Wortes Wert und der Wert 
felbft umfaßt nicht nur das erfte Kapitel, [ondern der Wert ift der [chlecht- 
hin beherrſchende Suftemgefichtspunkt. Das gilt nicht minder von Marz, 
der nod die Steigerung fertigbringt, feine ganze Soziallehre in die Wert- 
formel zu preffen. Und als die Theorie „erneuert” wird, tritt fofort wieder 
der Wert in den Dordergrund. Allgemein bekanntwerdende und diskutierte 
Theorien find feitdem faft ohne Ausnahme durch neue Beiträge zur Wert- 
frage bezeichnet: Robert Liefmann, franz Oppenheimer, Ludwig von Mifes 
find bekannte jüdifche Namen. Eine neue „Fineffe” eines gerade aus 
Galizien Eingetroffenen gilt in diefer auch jedem Sernerftehenden offen- 
baren jüdifchen Rabuliftik aber bis weit in nicht-jüdifche Areife hinein als 
letter Beweis wirklich wiffenfchaftlidyer Begabung. 
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11. 
Die Dorausfetjungen der Wertlehre. 


Trotj der hochgetriebenften Abftraktion ift für den aufmerkfamen Be- 
obachter jedoch auch eine inhaltliche Bedingtheit der Werttheorien nicht 
allzu fchwer feftzuftellen. 
 Böhm-Bawerk ſpricht es recht deutlich aus: bei der Darlegung der 
Methoden zur Erfaffung des Preifes vergleicht er den Markt mit der 
Brandung an der Meeresküfte, für ihn ein Chaos durcheinander wirbeln- 
der Erfcheinungen. Um fich darin zurechtzufinden, löft er diefe Dielzahl in 
Einzelbewegungen auf und erforſcht das bewegende Prinzip. Als das 
wirtfchaftliche Grundphänomen entdeckt Böhm-Bawerk dann: „DAS 
Streben nad) Erlangung eines unmittelbaren Taufcdjvorteils”, das 
jeden einzelnen beherefche*). Mit einer geradezu naturgefetlich wirken- 
den Selbftverftändlichkeit ift damit der Einzelne, das Individuum und fein 
Taufchvorteil, in den Mittelpunkt alles Gefdjehens gerückt. Die frage 
nach der Macht des Staates wird dann ganz „erakt” dahin beantwortet, 
daß er nur in den Grenzen diefer Wertgefete, jedoch niemals gegen fie 
handeln könne. Wer trotdem noch an eine „bloß formale Wirtfchafts- 
theorie”, eine Art „Dorüberlegung” glaubt, der fei auf die auffchluß- 
reichen Ausführungen hingewiefen, die der Jude Mifes den „pfychologi- 
Ichen Wurzeln des Widerftandes gegen die nationalökonomifche Theorie” °?) 
widmet. Mit augenfceinlicher Alacheit tritt der tiefe Unterfchied der 
Gefinnung des hier offen angegtiffenen „Preußen-Deutfchland” und der 
Moral des „neuen Reichtums, befonders aus handel und Spekulation” 
hervor. Den Gebildeten diefer preußifch-deutfchen Moral hält der Jude recht 
deutlich die „Lehre, die bewußt wertfrei die Markterfcheinungen erklärt” 
vor. Was als moralifdjes Unrecht, ja als [trafwidriges Derbrechen ver- 
dammt wurde, wird hier gewiffermaßen als Naturerfcheinung angefehen. 


8) £. v. Böhn-Bawerk, Pofitive Theorie des Kapitals, 1. Band, 5. 263, Jena, 1921. 


#) Probleme der Wertlehre, herausgegeben von L. Mifes und A. Spiethoff, Schriften 
des Dereins für Sozialpolitik, Band 183, 1, München, Leipzig, 1931, 9. 277 ff. 
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Rapitaliften, Linternehmer und Spekulanten erfcheinen nicht mehr als 
Schmaroter und Ausbeuter, fondern als Organe der gefellfchaftlichen 
Organifation, deren funktion ſchlechthin unentbehrlich ift . . . Die Begriffe 
Wucher, Preistreiberei, Ausbeutung werden ihres ethifchen Sinnes ent- 
kleidet und damit ganz [innlos“). Mifes fpricht deutlich, aber er über- 
treibt nicht. Das ift tatfächlich der Rerngehalt jener nationalökonomifcen 
Lehre, für die der Jude Seligman die ganze zivilifierte, was offenbar 
heißen foll: vom Juden beherrfchte Welt in Anſpruch nimmt; fie erklärt, 
felbftverftändlich „rein theoretifch”, Derbredjer gewiffermaßen als Natur- 
erfcheinungen, Schmaroter und Ausbeuter als unentbehrlidje Organe der 
gefellfchaftlichen Otganifation. Das wird felten fo klar gefagt. Um fo 
mehr haben wir Deranlaffung, die „reine“ Theorie hier beim Wort zu 
nehmen. 

Der Jude Mifes fpricht nur Folgerungen aus, die auch wir als not- 
wendige Ergebniffe diefes Denkens feftftellen. Bei ihm enthüllt fit} am 
Schluß, was von Anfang in diefer „reinen“ Theorie enthalten gewefen ift: 
ihr Charakter der „Reinheit”, d. h. einer Wert- und 
WDeltanfhauungsfreiheit unter Berufung auf den 
fie jede gefhidhtsperpflidhtete Wiffen[dhaft als 
unwiffenfhaftlidh widerlegt zu haben glaubt, if 
felbft nur der Ausdruk einer hödft realen Ein- 
tellung: nämlidh der Bindungslofigkeit der frei 
[hwebenden Spekulation, der jede volklidhe Ge- 
bundenheit als Störung ihrer Intere[[en er[deint. 
Don hier aus gewinnt die Selbftbefinnung auf eine gefchichtlicdy-politifche 
Theorie der Wirtfchaft ihren entfcheidenden Sinn: fie, die die Wirtfchaft in 
ihren gefchichtlicy-politifchen Jufammenhängen begreift, ift nicht weniger 
theoretifd; oder unmwiffenfchaftlicher als jene „reine” Theorie, deren 
„porausſetzungsloſe Reinheit“ nur auf einer unktitifchen Blindheit gegen 
die bei ihrer Entftehung wirkenden Aräfte beruht; fie, die geſchichtlich— 
politifche Theorie der Wirtfchaft, verwirklicht im Gegenteil die erforder- 
liche wiffenfchaftlich, kritifche Maltung. ks ift jedoch kein Zufall, daß fich 
das Judentum der „reinen” Theorie wahlverwandt fühlt, fich ihrer be- 
mäcdhtigt, fie ausbildet und als alleinige Theorie erklärt. Eine eigene 
jüdifche Theorie als eigenwüchfige Leiftung gibt es nämlich trotz Ricardo, 
Marz und der wimmelnden Anzahl moderner Grenznutentheoretiker nicht. 
Der aufbrecdyende englifche Liberalismus und Adam Smith werden einge- 
fangen in die Gefetiesfchematik des David Ricardo, die foziale Bewegung 
und Aiegel werden ausgewertet in der formalen Dialektik von Marz und 


#) C. Mifes, a. a. O., 9. 289. 
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diefelbe Erfcheinung beobachtet man überall, wo Juden in der Wirtfchafts- 
wiſſenſchaft erfcheinen.. Was wie eine jüdifdhe Theorie er- 
ſcheint, entfteht regelmäßig erft dadurd, daß das 
Judentum [id darbietende Möglidhkeiten [yftema- 
tifhen Denkens ergreift, fie zu einemin [id abge- 
ſchloſſenen abftrakten Syftem verabfolutiert und 
dank der hierin liegenden Primitipvierung und 
leichten Erlernbarkeit zu einer vulgären Derbrei— 
tung verhilft. Es find im eigentlichften Sinne Bruchſtücke aus dem 
Ideengut europäifchen Denkens, die das Judentum an fich reißt, zu feinen 
blutleeren Abftraktionsfchemata aufbläft und zur Zerftörung unferer Welt 
ausnußt. Was als jüdiſche Theorie erfcheint, entfteht dabei alfo in Wechfel- 
wirkung von europäifchen Ideen, die in der wiffenfchaftlichen Entwicklung 
gegeben find, dem Streben des Juden zu einer Erlöfungsfcjematik, die das 
Chaos in feiner Bruft befänftigt, und einer eigentümlichen Machtgier. 
Die jüdifche Theoretik fchließt ſich alſo regelmäßig an eine außerjüdifche 
Geiftesleitung an, niftet fich gleichfam in fie ein und [pinnt fich von 
einem Bruchftück her ihr „rein logifches” Syftem. Das erklärt die für die 
Nichtjuden immer wieder [o überrafchende geiftige Unproduktivität. Wie 
[ind einige Bemerkungen Adam Smiths, Aegels, Goffens ausgewalzt 
worden! Mit geliehener Macht weiß das Judentum fich dann aber der 
geiftigen „Tendenzen“ der jeit zu bemäcdhtigen. Aus ihr heraus kann 
es dann überhaupt erft feine Wirkfamkeit entfalten, weil feine Be- 
fonderheit nicht in einem eigenen felbftändigen Urfprung liegt, der uns 
Ichlechtweg fremd ift und deshalb fern wäre, fondern weil die eigenen Jüge 
des Judentums nur in einer eigentümlichen Betonung einer Dekompofition 
allgemein gegebener Züge liegt. Das Judentum ift liberal mit den 
fiberalen und konfervativ mit den Fonfervativen wie es philofophifch mit 
den Philofophen ift. Aber überall verabfolutiert es das Leben zu feinem 
„Gefet” und toten Buchftaben. fanatifchen Streit von Eiferern entfacht es 
und verfälfcht dadurch im letiten das ehrliche Ringen und Mühen um die 
lebendige Geftaltung. 
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12. 
Der Nadkriegsliberalismus. 


Wir kommen zum letiten Teilabfchnitt der Epoche gefellfchafts- 
theoretifcher DWirtfchaftswiffenfchaft, dem Nadhkriegsliberalis- 
mus. Einige Lehrftühle waren bereits 1918 auch an teichsdeutfchen Uni- 
verfitäten mit Juden befett. Den Damm gegen eine Überflutung bildete 
jedoch der hemmende Einfluß Guftav Schmollers und Adolph Wagners wie 
der gefunde Inftinkt der Mochfchulverwaltung und der Fakultäten. Nicht 
unerwähnt bleiben darf ferner der Kampf Eugen Dührings.“) In ein- 
deufiger Schärfe hat Dühring den Taffegedanken in der Auseinander- 
ſetzung mit der Ricardo-Marzfchen Theorie in den Mittelpunkt gerückt, 
wobei er vor allem auch die deutfche Linie in der Entwicklung von Thünen 
und Lift heroorhob. Der wefentliche Einbruch des Judentums in die 
DWirtfcaftswiffenfchaften ift durch diefe Widerftände immerhin bis in die 
Nachkriegszeit verfchoben. Und auch dann ift es bezeichnend, daß die 
Lehrftühle oftmals offenbar erft kraft außerhalb der Univerfität ent- 
falteten Einfluffes mit Juden beſetzt wurden. Don neuartigem geiftigem 
Gepäc ift diefe zweite und dritte Generation jüdifcher Geiftigkeit im all- 
gemeinen nicht belaftet. Sie verwertet den Fonds, der von Ricardo her 
aufgeftapelt ift. jur Charakteriftik diefer letiten Epocje genügen deshalb 
einige ftatiftifche Angaben. Denn die Wirkung liegt jet in der Maffe der 
Dozenten, die jüdifches Geiftesgut an deutfche Studenten und zahlreich 
herbeieilende Juden weiterzugeben fuchen. 

Don den rund 340 Dozenten der Wirtfchaftswiffenfchaften an den 
teichsdeutfchen Univerfitäten und Aandelshochfchulen find im Winter- 
femefter 1932/33 59 Dolljuden bzw. jüdifcher Abftammung im Sinne der 
nationalfozialiftifchen Gefetigebung. Das madıt etwa 17 Prozent aller 
Dozenten aus. Dazu kommen weitere drei jüdifche Dozenten der Wirt- 
4) £, Dühring, Rritifche Gefchichte der Nationalökonomie und des Sozialismus, Ber- 


lin, 1871; derfelbe, Die Judenfrage als Tiaffen-, Sitten- und Rulturftage, ßarlsruhe und 
Leipzig, 1881. 
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Ichaftswiffenfchaften an den technifchen hodhfchulen, fo daß 62 Juden zur 
Abhaltung von Dorlefungen an den reichsdeutfchen fochſchulen berechtigt 
find. Die Derteilung diefer jüdifchen Dozenten auf beamtete Profefforen 
wie auf nicht beamtete Lehrkräfte ergibt bei abfolutem Überwiegen der 
leteren in der prozentualen Beteiligung kein wefentlid; anderes Bild. 
Eine befondere Rolle [pielten indes eine Tieihe von einflußreichen Juden, 
die durch die Derleihung einer Monorarprofeffur oder Erteilung von Cehr— 
aufträgen nebenamtlich an den Univerfitäten wirkten. Die Nandels- 
hochfchule Berlin hatte allein fünf Aonorarprofefforen diefer Art. 

Jm Derhältnis zu diefer Teilhabe am Aochfchulunterricht ift auch etwa 
der Anteil in der Dereinigung der Wirtfchafts- und Sozialwiffenfchaft- 
lichen Nochfchullehrer, von deren rund 230 Mitgliedern 50 jüdifcher Ab- 
ftammung waren, ferner an der Dereinigung für ftaatswiffenfchaftliche 
Fortbildung, der Friedrich-Lift-Gefellfchaft und der Deutfchen Gefellfchaft 
für Soziologie. Etwas höher ift der Anteil der Juden am hauptausfchuß 
des Dereins für Sozialpolitik, bei dem er etwa die Höhe von 25 Prozent 
ftreift, was fich im wefentlicdjen aus der Teilnahme auch nichtreichsdeut- 
fcher Juden erklärt. Befonders auffällig ift in diefem Derein jedoch ein 
tafdjes Dorwärtsdringen des jüdifchen Einfluffes. Tlachdem in den Dor- 
kriegsjahren die Deröffentlichungen diefes Dereins nur gelegentlich jüdifche 
Sachbearbeiter kennen, dringt das Judentum in der Nachkriegszeit auch 
hier vor. Es bürgert fich die Methode ein, größere Unterfuchungen durch 
einen Merausgeber leiten zu laffen. Diefe form wird befonders vom 
Judentum genutt. Don den 18 größeren Enqueten diefer Art werden fieben 
ausfchließlich von Juden, weitere zwei unter ihrer Mitwirkung heraus- 
gegeben, fo daß alfo der jüdifche Einfluß 50 Prozent diefer bekannten 
Unterfuchungen erfaßt. Auf der letiten Dresdener Tagung halten Juden 
auch bereits die Mehrzahl der Hauptreferate, nämlid; von insgefamt vier 
bereits drei. 

Örtlich ift die Derteilung an den Hochfchulen durchaus nicht gleichmäßig. 
Prozentual auf den gefamten wirtfchaftswiffenfchaftlidyen Lehrkörper be- 
rechnet, entfiel der höchfte Anteil jüdifdyer Dozenten auf die Aandels- 
hochſchule Berlin, an der nicht ganz jeder zweite Dozent Jude war. 
Ihr folgen die Univerfitäten Heidelberg und frankfurt und mit Abftand die 
Univerfitäten Berlin und Riel. Diefen von Juden bevorzugten Univerfitäten 
ftand eine Anzahl gegenüber, die keine jüdifche Lehrkraft der 
Wirtfchaftswiffenfchaften befeffen haben, unter anderem: Erlangen, 
Greifswald, Marburg, Roftock, Tübingen, Würzburg. Wir haben alfo eine 
techt deutliche Konzentration an wenigen Stellen, an denen das Judentum 
die betreffenden fjochſchulen dann aber auch weitgehendft beeinfluffen 
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konnte, wo es vor allen Dingen ungeftört feinen Hachwuchs Heranzog. 
Bezeichnender als die bisher genannten jahlen möchte deshalb eine Ent- 
wicklungsteihe fein, die die zeitliche Entwicklung in der Nachkriegszeit 
aufzeigt. Eine füdweftdeutfche Univerfität, die 1918 lediglich; einen 
jüdifchen Privatdozenten für Wirtfchaftsgeographie befaß, erhielt 1919 
einen Lehrftuhl der theoretifchen Ökonomie als perfönliches Ordinariat 
für einen Juden geftiftet. 1924 waren bereits außerdem drei jüdifche 
Privatdozenten und ein Lehrbeauftragter hinzugekommen, wobei diefe 
[eds Juden 14 Dorlefungen angekündigt hatten. 1930 wurden dort ein- 
Iließlic; der Entpflichteten im Dorlefungsverzeichnis an Juden geführt: 
fünf Ordinarien, ein beamteter a. o. Profeffor, drei nichtbeamtete bzw. . 
honorarprofefforen, acht Privatdozenten, und zwei Lehrbeauftragte. — 
1932/33 waren es dann [eds Ordinarien (von denen zwei emeritiert 
waren), ein beamteter a. o. Profeffor, fechs nichtbeamtete bzw. Aonorar- 
ptofefforen, vier Privatdozenten, drei Lehrbeauftragte, alfo 20 Dozenten 
mit insgefamt etwa 40 Dorlefungen. Ein Überblick über diefe jahlen zeigt 
den außerordentlich ftarken Anftieg bis 1930, der dann zwar etwas ge- 
bremft ift. Jedoch fteht, wie die Jahlen zeigen, ein zahlreicher Nachwuchs 
bereit, um die Expanfion voranzutreiben, als die nationalfozialiftifche Revo- 
lution dem ein Ende bereitet. 

jur Ergänzung fei ferner angemerkt, daß von den fünf führenden 
wiffenfchaftlichen Jeitfchriften des Faches drei in jüdifchen Münden waren, 
b3w. unter jüdifchem Einfluß ftanden. Die drei bekannteften wirtfchaft- 
lichen Wochenzeitfchtiften und die beiden gelefenften Aandelsteile der 
großen Tagespreffe wurden ohne Ausnahme von Juden betreut. 
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13. 


Die Derteilung des jüdiſchen Einfluffes auf die einzelnen Jweige 
der Wirtfchaftswiffenfchaft. 


£s find nun aber trotz diefer gewiß nicht zu bagatellifierenden Jiffern, 
vor allem angefichts der Schnelligkeit, mit der fie fich entwickeln, die Jahlen 
für die Beurteilung des jüdifchen Einfluffes nicht allein ausfdjlaggebend. 
Die Mefbarkeit findet hier bald ihre Grenze und die ftatiftifch erfaßbaren 
Merkmale treten zurück bei der zum Schluß noch zu beantwortenden 
frage nach der Nachhaltigkeit diefes jüdifchen Einfluffes. 

Den nachhaltigen und umformenden Einfluß des Judentums im Witt- 
(djaftsleben der Neuzeit hat Werner Sombart mit aller Deutlichkeit in 
feinem bereits erwähnten Bud; über ihren Einfluß auf das MWittfchafts- 
leben herausgearbeitet. Die formenwelt und die Wirtfchaftsgefinnung, 
die uns im modernen Rapitalismus entgegentreten, find zu einem er- 
heblichen Teil von jüdiſchem Wefen her bedingt. Und deshalb ift der uns 
aufgegebene Aufbau zu einer echten Dolksmwirtfcjaft immer auch ein 
Kampf gegen die bisherige Derjudung. Aud; das geiftige Ringen gegen 
den Einfluß des Judentums ift mit der Befeitigung ihrer Lehr- 
tätigkeit an reichsdeutfchen Univerfitäten noch keineswegs beendet. Die 
Ruseinanderfetung tritt vielmehr erft jet in ihr entfcheidendes Stadium 
ein. Es gilt zu erkennen, wie weit der Einfluß des Judentums die ein- 
zelnen Forfchungsgebiete in ihrer Tatbeftandsaufnahme wie ihrer Frage— 
ftellung und den angebotenen Löfungen verbogen und verfälfcht hat, es 
gilt Darüber hinaus den Weg der Wiffenfchaft wieder frei zu machen. 

Der Einfluß auf die einzelnen Forfchungsgebiete ift recht verfchieden. 
Die eigentlichfte Domäne des Juden, die Geld- und Kreditlehre, hat durch 
feine ausgebreitete Tätigkeit einen großen Umfang angenommen. Die 
geld- und kreditmäßigen Derwicklungen fallen heute meht ins Gewidht als 
vor zweihundert Jahren. Soweit jüdifche Akteure in aller Welt noch im 
Spiel find, ift uns diefes Wiffen zugleich ein Wiffen von einer dort vor- 
findbaren Wirklichkeit. Don hier aus ift überhaupt das von Juden dar- 
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gebrachte Wiffen einmal zu fichten. Man follte fich daran gewöhnen, die 
vom Juden dargeftellte Wirklichkeit als feine, d. h. jüdifch gefehene Wirk- 
lichkeit zu begreifen. Dann enthalten alfo diefe Theorien nicht allein ein 
unfchätbares Material zur Erkenntnis eines uns fremden Dolkes, fondern 
auch von den Mitteln, derer fie fit} im Rampfe um die Welt bedient. Wer 
den Gegner nicht kennt, wird ihn leicht verfehlen, wenn er nicht gar von 
ihm überrumpelt wird. Aenntnis des Judentums und feiner Theorien ift 
Wiſſen um den Gegner und feine Technik. Was wir jedoch leugnen, ift die 
Derbindlichkeit der von jüdifchen Wiffenfchaftern vertretenen An- 
ſchauungen. Erklärt uns 3. B. die „teine” Theorie das Geld aus der ßa— 
tallaktik und aus dem Prozeß unmittelbarer Taufcvorteile, fo bezweifeln 
wir nicht, daß es für die jüdifche Auffaffung fo fein wird, aber wir be- 
halten uns vor, die wirtfchaftlichen Grundphänomene felbft zu erforfchen. 
Wer diefe Sorfchungsaufgabe aber bereits für eine Fetzerei am Geift der 
Diffenfchaft hält, der fetzt jüdifche Dogmatik unbefehen mit echter Wiffen- 
ſchaft gleich. 

Über den jüdiſchen Einfluß auf die Theorie der Wirtſchaft war 
weithin zu berichten. In der Tat ift die Darlegung der Grundlagen der 
Wirtfchafts- und Soziallehre im 19. Jahrhundert geradezu zu einer Art 
Neuauflage jüdifcher Theologie geworden, eine echte Dogmatik, die mit 
Hecht eine eigene Dogmengeſchichte kennt. 90 allgemein diefe Theorie, 
vor allem als Wertlehre die Wiffenfchaft in Bann gefchlagen hat, die be- 
rühmten Wertformeln find als müßiges Spiel erkannt. Der kampf um 
den Aufbau einer artgerechten Theorie findet heute fein Echo. Allerdings 
darf auch nicht verfchwiegen werden, daß der Widerftand einer fturen An- 
hängerfchaft „teiner” Theorie, der wir den guten Glauben nicht einmal 
abfprechen wollen, nicht gering ift. 

kommen wir aus diefen jentralgebieten jüdifcher Befchäftigung mit 
den Wirtfchaftswiffenfchaften heraus, gibt es bedeutend freiere Luft. Die 
von jüdifchen Schriftftelleen zumeift gepflegte einfeitige Auslegung der 
finanzwiffenfchaft als eine Art finanzierungskunftlehte ift an der großen 
Überlieferung der deutfchen Staatswirtfchaftsiehte von vornherein 
gefcheitert. 

Gefceitert ift fchließlich trot allem auch die Derjudung der Konjunktur- 
forſchung. Aud; hier hat die nüchterne Tatfachenforfcyung deutfcher In- 
ftitutsarbeit den Ren gefund, und damit ein [ehr wichtiges Inftrument 
der Wirſchaftsbeobachtung intakt erhalten. 

Wir können alfo in bezug auf die Forfchungsgebiete der Wirtſchafts— 
wiffenfchaften eine nach der Eindringlichkeit jüdifchen Einfluffes abgeftufte 
Stufenfolge aufftellen, an deren Spite die Geldlehre und „teine” Theorie 
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ſtehen — an deren anderer Seite die Wirtfchaftsgefchichte und Wittfchafts- 
kunde ihren Platz finden. Einfluß auf die Theorie ift alfo felbft. in der 
Epodje gefellfchaftstheoretifcher Ökonomik noch nidyt Beherefchung der 
Dirtfchaftswiffenfchaft ſchlechthin. Mußten wir den Einfluß auf die 
Theorie wegen feiner grundfätlicden Bedeutung hervorheben, fo wäre es 
doch falſch, Kicardo, Marz und die jüdifche Propaganda für die Grenz- 
nufenfchule mit der Wirtfchaftswiffenfchaft gleichzufegen. Das ift der 
Derfucd, den das Judentum heute in aller Welt unternimmt. Diefer 
feftlegung auf eine durch und durch volklich-taffifch, nämlich jüdiſch 
bedingte einfeitige Anficht, tritt die deutſche Forſchung mit dem An- 
ſpruch auf das Tiecht eigener wiffenfchaftlicher Srageftellung entgegen. 
Es ift mit den Mitteln wiffenfcaftlicher Beweisführung nicht nur möglid,, 
fondern notwendig, darzulegen, daß es ſich im Aufbau der Theorie der 
Wirfchaft, wie er von den jüdifchen Theoretikern vorgenommen ift, nidht 
um eine logifch allein mögliche Seinslehre handelt, fondern daß jene 
Syftematik bis in die feinften Deräftelungen hinein Ausdruck volklid- 
taffifcher Gebundenheit ihrer Urheber ift. 
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14. 
Boykotthete, Bolfdyewismus und Dolkswirtfcdhaft. 


In der heutigen gefchichtlichen Lage hat der ßFampf gegen den über- 
fremdenden Einfluß des Judentums auf die Wirtfchaftswiffenfchaft jedod; 
nicht allein den Sinn, die Forſchung wieder frei zu feten, den Blick für 
eine eigene Wirtfchaftsauffaffung und dementfprecend eine Wirtfchafts- 
theorie zu gewinnen. Das Judentum, feines anonymen Madteinfluffes 
in Deutfchland verluftig gehend und bei feinem Tlamen genannt, wendet 
ſich neuen Möglichkeiten zu. Wir haben bereits gefehen, wie es ſich in das 
gefchichtliche Eigenleben der europäifchen Dölker einzumifchen und feine 
Spannungen zu verwerten verfteht. Die gefchichtlich notwendig gewordene 
Befreiung aus erftareten feudaliftifchen Privilegien artet durch Einfluß 
des Judentums zu einer hemmungslofen Dernicdhtung aller volklidyen und 
perfönlichen Bindungen aus, die Gegenwehr gefunden Dolkstums gegen 
eine kapitaliftifche Erniedrigung wird unter Einfluß des Judentums von 
Marz über Laffalle bis zu den Bernftein, Aaafe, Luxemburg und Ge- 
noffen zu einem mörderifchen Bruderkampf verfälfcht. Meute verfucht nun 
das Judentum die Selbftbefinnung der europäifchen Dölker, allem voran 
die des Ddeutfchen Dolkes zu einem Rampf der „zivilifierten” Welt, der 
fogenannten Demokratien um vermeintliche Grundrechte des Menfcen zu 
benufen. Das planmäßige „Mißverftehen” der wirtfchaftlidyen Selbft- 
befinnung und die Aetje einer vermeintlichen deutſchen Gefahr gehören 
in die Reihe folcher Derfuche. Der zerfetende Einfluß im Liberalismus 
wie in der fozialen Bewegung ift dem Judentum des 19. Jahrhunderts 
gelungen, weil es nicht erkannt war, und vermeintlid; die wahren In— 
tereffen gefchichtlicher Entwicklung vertrat. Meute erkennen wir die ver- 
hängnisvolle Rolle des Juden und [ind darum auch in der Lage, die neu 
drohende Derfälfcdtung der Fronten von vornherein klar zu benennen. 
Neben dem Niederringen des zäh haftenden jüdifchen Einfluffes in der 
werdenden Dolkswirtfchaft liegt das eigentliche Aampffeld von heute und 
morgen in der weltpolitifchen Auseinanderfetiung. Das Judentum hat 
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diefe vorbereitet als es die Thefe vom Rampf der Imperialismen ſchuf. 
Es ift, was übrigens im einzelnen zu belegen ift, der ins weltpolitifche 
verlängerte Rlaffenkampf des Marzismus. Ebenfo wie in jener Rlaffen- 
aufhekung, zeigt ſich in Ddiefer neuen Dölkeraufhetung [eine „Welt- 
auffaffung der Dekompofition” (Hitler), die aber nun ebenfo wie ehemals 
mit fharfem Blik die Möglichkeit erkannt hat, fid} in die nationalen 
Bewegungen der Dölker einzufchalten. Die Derteilung der Rollen erfolgt 
nach dem Grade des jüdifchen Einfluffes. Der jüdifch geleitete Bolfdjewis- 
mus, der über gewaltigfte Teile Europas und Afiens verfügt, wird zum 
Scuutiheren gegen einen „Imperialismus” erklärt, der vermeintlid; von 
europäilchen Dölkern ausgeht, die um die Sicherung ihres nackten Lebens- 
unterhalts beforgt find. Weltreiche, die über ganze Aontinente verfügen, 
werden vor einer vermeintlichen imperialiftifchen Gefahr in Unruhe ver- 
fett, wenn ein Dolk feine eigene Wirtfchaft wieder aufbaut und nad) 
feinem eigenen Gefet; ordnet. Der Jufammenhang der jüdifchen Theoretik 
wird von hier noch einmal klar: Waren die „Gefete der Derteilung” die 
Darole des Börfenjuden Ricardo, und bereiteten fie die Rlaffenkampf- 
parole der jüdifchen Agitatoren vor, ſo ift diefe letztere unmittelbare Quelle 
der Jmperialismusparolen®) der Juden Ailferding, Luxemburg, Rathenau, 
Radek, Großmann, Pollock ufw., die heute fchließlid; von den bol- 
fchewiftifchen Juden gebraud;t werden. Eine dem Judentum wahrhaft 
kongeniale Haltung verkörpert hier, wie auch [onft in feinen theoretifchen 
Schriften, Jofeph Schumpeter, dem die kämpferifche Behauptung des 
Cebensrechts eines Dolkes ſchließlich als „ein Atavismus individual- 
pfychologifcher Gefühlsgewohnheiten” erſcheint.“) Überflüffig noch im 
einzelnen nadjzuweifen, wie diefe lette Spielart jüdifcher Wirtfchafts- 
theoretik nicht minder unter der Spannung von chaotifdyer Wirklichkeits- 
erfahrung und Gefetjesfucht fteht wie die Aonftruktionen der „teinen” 
Theorie. In bezug auf den Einfluß auf die deutfche Wirtfchaftswiffenfchaft 
läßt ſich aber bereits ein deutlicher Trennungsftrich ziehen. Mat die 
„teine” Theorie von Nicardo bis Mifes deutfche Wiffenfchaft immerhin 
noch in ihren Bann ziehen können, ſo ift es in bezug auf diefe neu- 
marziftifche Imperialismustheorie im wefentlichen nidjt mehr gelungen. 
Um fo eindeutiger ift dann aber der kampf, der mit Ailfe diefer Thefen 
gegen das volksbewußte Deutfchland geführt wird. Die Imperialismus- 
thefe ift dabei letztlich nur Auliffe. Unheimlich ift dem Judentum offenbar 
aber die Loslöfung von der Dorherrfchaft des Kapitals. Daß nicht mehr 

4) J. Schumpeter, jur Soziologie der Imperialismen, Tübingen, 1919. 

3) Eine jufammenftellung des Schrifttums, die leider den völlig jüdifchen Charakter 


diefer Thefe nicht hervorhebt, ift zu finden bei: Ad. Lenz, Der Wirtfcyaftskampf der 
Dölker und feine internationale Regelung, Stuttgart, 1920. 
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alles in Rapitalverwertungen beredynet und ausgedrückt wird, daß Wirt- 
[chaft nach anderen Geficditspunken gefteuert wird, das [djeint dem Juden 
gleichbedeutend mit dem Untergange der Welt zu fein. Und es geht auch 
um feine Welt. Marz gibt diefer innerlich[ten Angft des Judentums einmal 
das Wort: „Eine Organifation der Gefellfchaft, welche die Dorausfeungen 
des Schachers, alfo die Möglichkeit des Schachers aufhöbe, hätte den 
Juden unmöglich gemadjt. Sein religiöfes Bewußtfein würde wie ein 
fader Dunft in der wirklichen Lebensluft der Gefellfchaft ſich auflöfen”.*) 


Diefe Dorausfetungen einer reinen £uft [dicht ſich das national- 
fozialiftifche Deutfchland an in die Wirklichkeit umzuferen. Die Aufbau- 
parole des Führers ift eindeutig: „Aier (d.h. auf dem Gebiete des wirt- 
fchaftlichen Lebens) wird ein Gefet alles Mandeln beftimmen; das Dolk 
lebt nicht für die Wirtfchaft, und die Wirtfchaft exiſtiert nicht für das 
Kapital, [ondern das Rapital dient der Wirtfchaft und die Wirtfchaft dem 
Dolk”.“) Das ift eine Rangordnung, die die Gefellfhaftswirt- 
[haft von geftern umformt zur Dolkswirtfdhaft, die den 
unverantwortlid; fi} austobenden Eigennut in die Jucht des Gemeinnutes 
nimmt und das bloße Derwertungsftreben des Rapitals, den Schadher, 
unter das Lebensgefet des Dolkes ftelt.e. Dieſe deutſche Dolks- 
wirtfhaft wird. Ihre Fundamente find in mühfeligem harten und 
ſchweren Rampfe Stück für Stück im Tingen mit der Acbeitslofigkeit 
gelegt worden, ihre Sicherung gegen Börfen- und Finanzmachenſchaften 
ift erreicht worden und erfährt gerade in diefen Monaten, in denen das 
internationale finanzkapital die öffentlidyen Derfpredjungen von Staats- 
männern in Stunden vor feinen Intereffen hinwegfegt, ihre Bewährungs- 
probe. Die Tatſache, daß im Deutfchen Teich das Lebensintereffe des 
Dolkes der Rapitalverwertung vorgeordnet wird, ift vom Juden nicht 
mehr von innen heraus angreifbar. Damit verblaffen aber die [ogenannten 
„Ökonomifchen Gefetje”, deren letite Ausrichtung in der Dorordnung des 
Rapitals, der abftrakten blutlofen, und darum allem Lebendigen tod- 
feindlichen Derwertung des Geldes beftand. Der Angriff des Judentums ift 
nach draußen verlegt worden: Boykotthete und tote Armee find die Waffen. 
Die deutfche Dolkswirtfchaft hat ſich in aller Einfchnürung gegen fie zu be- 
währen. Das ift ein gefchichtliches Ringen, das den Einfat der gefchichts- 
bildenden Tat verlangt. Dolkswirtfchaft wird als eine geführte Wirtfchaft, 
in der die Synthefe „zwifchen der Freiheit des (chöpferifchen Geiftes und der 
Derpflichtung dem Dolksganzen gegenüber” in einer organifchen Wirt- 


#5) Marz, Jur Judenfrage, a. a. O., 9. 257. 


#) Dor dem Reichsſtag am 23. März 1933, zitiert nad: „Die Tieden Aitlers als 
Aanzler”, Eher-Derlag, 1934, 9. 19. 
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ſchaftsführung vorgezeichnet und im täglichen Rleinkampf bis in die Werk- 
ftätten, Büros und ßFontore errungen wird. Dort werden die „Gefetie der 
Derwertung” niedergerungen, die das Judentum triumphierend einft als die 
Gefetie aller Wirtfchaft von David Ricardo her bis zu dem jüngften aus 
Galizien herbeigeeilten Dertreter der Grenznutenfcule verkündete. Der 
ßampf der nationalfozialiftifchen Bewegung und die Entfchloffenheit der 
führung haben klare Derhältniffe geſchaffen. Wirtfchaftswiffenfchaftliche 
Forſchung empfindet es von dorther nicht nur als eine felbftoerftändliche 
völkifche Pflicht, fie fordert es gegenüber der Welt als ein wiffenfchaft- 
licjes Tiecht, der Derjudung des wirtfchaftlichen Denkens mit dem Willen 
zur letiten Wahrheit nachzugehen, auf diefe Weife zur Entwirrung ver- 
wirrter Stonten beizutragen und damit [djließlich allen Dölkern zu dienen. 
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Das Judentum 
in der ſiechtswiſſenſchaft 
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